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F ü r  die M onate  August und September kostet 
die „T h o ru e r Presse" m it dem „ J lln s tr ir te n  S o n n ta g s ­

blatt" in  den Ausgabestellen und durch die P ost bezogen 1 Mark» 
frei in s  H au s 1,34 Mk. A bonnem ents nehm en an  die Kaiserlichen 
Postäm ter, die L andbriefträger und w ir selbst.

Expedition der „Thorner Presse"
Katharinen- «. Friedrichftr.-Ecke.

Landwerks -  Organisation.
D ie V orlage betr. die Z w angeorganisalion des Handwerks 

ist dem B undesralhe zugegangen, und ihrer Veröffentlichung wird 
in kurzem entgegengesehen. Ueber ihren I n h a l t  ist schon 
mancherlei bekannt geworden, doch fehlte es hierbei nicht an 
W idersprüchen, was sich wohl daraus erklärt, daß die Vorlage 
bet ihrer A usarbeitung mancherlei S tad ien  durchgemacht hat. 
Auf dem G lasertag in  B erlin  hat nun der a ls  V ertreter der 
Regierung anwesende Geh. O ber-R rg.-R ath D r. S ieffert über 
die V orlage folgendes m itgetheilt:

D ie V orläge bezwecke die Zusammenfassung aller H and­
werker auf folgender G rund lage: Die HandwerkerauSschüffe,
die nach Kreisen abgegrenzt werden, sollen umfassen: 1. die 
In n u n g e n  eines Gewerbe«, 2. die Ju n u n g en  verw andter Ge­
werbe und 3. die keiner O rganisation  angehörenden Meister. 
Ueber diesen stehen die Handwerkerkammern, deren m an in den 
dicht bevölkerte» Provinzen mehrere, in den wenig zahlreich be­
völkerten eine errichten will. D ie Vorlage setze da ein, wo sich 
ein großer M angel gezeigt habe, in  der Frage der Lehrlings­
bildung. D ie technische A usbildung der Lehrlinge sei hinter den 
Ansprüchen der Z eit weit zurückgeblieben, hier liege die H aupt­
schuld an dem Niedergang des Handwerks. D er Forderung deß 
Befähigungsnachweises komme m an so wett entgegen, daß nur 
solche M eister, die selbst eine Gesellenprüfung gemacht haben, 
zur L ehrlingsausbildung befähigt angesehen würden. Den 
Wünschen der Handwerker in Bezug auf den Schutz des 
M eistertitels und das Fortbestehen der Jnnungsvelbände sei 
Rechnung getragen.

E in  U rtheil über die Vorlage ist nach diesen Angaben 
natürlich nicht möglich, da m an zuvor wissen m uß, welche B e­
fugnisse den einzelnen Gliedern dieser O rganisation  beigelegt 
werden.

Englische Besorgnisse.
U nter dieser Ueberschrift geht den „H am b. N achr." folgende 

Zuschrift zu:
„D ie englische Politik  wird von der S o rg e  um  den Kampf 

beherrscht, den England mit R ußland  und Frankreich ausfechten 
muß. Frankreich trachtet nach dem S u d a n , R ußland  nach I n ­
dien, und da England hierin ih r gemeinsamer Gegner ist, so 
find sie natürliche Bundesgenossen, auch ohne V ertrag. F ü r 
E nglands S tellung  sowohl im  S u d a n  wie in  In d ie n  hat Egypten 
hohe strategische Bedeutung, und darum  ist dies Land jetzt der 
Angelpunkt der britischen Politik , deren S orgen  durch R ußlands 
neuere S tellungnahm e zur egyptischen Frage nicht unerheblich 
verm ehrt worden find, obwohl m an sich i» London den Anschein 
giebt, a ls  nehme m an die Schritte R ußlands nicht ernst. Eng-

Hhne L eöe.
Erzählung von L. I d e l e r  (U. Derelli.)

---------------  (Nachdruck verboten.)
(42. Fortsetzung.)

„S ehen  S ie !  D a !  S o  werde ich mich rächenf"
Alfred Vogel wandte sich ab. Jetzt war das S p ie l ver­

loren, zu dem er die K arten so schön gemischt hatte, u n r  zwar 
einzig und allein verloren durch die ungezügelte, maßlose Heftig­
keit der A usländerin, die sich nicht zu beherrschen verstand.

B ettina Leonhard hob das Schriftstück auf und las  es 
aufmerksam durch. E s w ar ein giftiger Schmähartikel, offenbar 
für den Druck geschrieben. D er unaufgeklärte Vorfall mit dem 
Armband w ar i» einer Weise dargestellt, daß die Fam ilie Harden- 
stein auf das Schwerste komprom itirt wurde, und der Lieute­
n an t von Bobersbach w ar auf eine Art angegriffen, daß er als 
Offizier gezwungen w ar, dem Verfasser diese« Artikels m it der 
P istole in der H and im Duell auf Leben und T od zu begegnen.

„ S o  räche ich m ich!" rief die Fürstin m it dröhnendem 
Gelächter. „D ieser Artikel wird morgen in den gelesensten 
Tageszeitungen veröffentlicht. Bobersbach muß den Verfasser 
fordern, uno der Verfasser der bin ich, eine Dam e. H ahaha! 
E r kann mich nicht fordern, folglich muß er seinen Abschied 
nehmen, der stolze O ffiz ier!"

S ie  lachte wieder.
„ P fu i. F rau  F ü rs tin !" entgegnete die Schriftstellerin ganz 

ruhig. „Machen S ie  sich doch nicht schlechter, a ls  S ie  find. 
Diesen Artikel habe» S ie  selber gar nicht geschrieben, so gemein 
ist keine D am e; dies ist M ännerarbeit und zwar die Arbeit eines 
ganz bestimmten M an n es!"

I h r  Blick streifte sehr bezeichnend den Doktor Vogel, dem 
«S allmählich unbehaglich in feiner Fensterecke wurde.

„Diese abscheuliche Schriftstellerin verdirbt die ganze Sache!" 
dachte er ingrim m ig. „W er konnte denn auch denken, daß sie 
sich so der HardensteinS annehmen w ürde!"

„ E in e rle i!"  rief die Fürstin  trotzig. „ Ich  setze meinen
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land will Egypten nicht au s den Händen geben, fühlt sich aber 
R ußland  und Frankreich nicht gewachsen und steht fich nach Hilfe 
um  — bisher vergeblich und hoffentlich auch in  Zukunft, nam ent­
lich soweit Deutschland und das ihm verbündete Oesterreich- 
U ngarn in Betracht kommen. I n  Bezug auf I ta l ie n  liegt die 
Sache etwas anders. Frankreich gegenüber besteht zwischen E ng­
land und I ta l ie n  volle Interessengemeinschaft, weil beide fich von 
ihm im M tttelm eer bedroht sehen, und die englische F lotte 
eventuell die italienische Küste schützen soll. Aber I ta l ie n  hat 
dafür keine Gegenleistung zu bieten, und E ngland thu t nicht« 
umsonst. E s  ist bekannt, w arum  der etwaige Rücktritt I ta l ie n s  
vom D reibünde den Bundesgenossen nicht gleichgiltig sein kann, 
und m an könnte fich vorstellen, daß das ein völlig unter eng­
lischen E influß gerathenes I ta l ie n  mit diesem Rücktritt drohte, 
um  geheime Abänderungen des D reibund-V ertrages durchzusetzen, 
die den easu8 to säsria  auch auf Verletzung der M ittelm eer-Jn- 
tereffen I ta l ie n s , die zugleich diejenigen E nglands find, au s­
dehnen. W ir nehmen an , daß alle solche Versuche auf strikte 
Ablehnung stoßen würden. D enn wenn im entgegengesetzten Falle 
eine Konstellation einträte, die den D reibund in Kollision mit 
Frankreich und R ußland  brächte, könnte England trium phirend 
a u s ru fe n : „Endlich habe ich den großen, starken, dummen Kerl
gefunden, der anstatt meiner m it meinen Feinden kämpft." D as 
wäre schlimm, denn w as hätten w ir von England zu erw arten, 
wenn w ir seinen Krieg m it Frankreich und R ußland  fü h rten ? 
D ara u f antw ortete die Geschichte m it dem Hinweise darauf, wie 
die Festlandstaate» fich im R ingen um  ei» Stück Land in E uropa 
verbluteten, während das dank seiner insularen  Lage vom Kriege 
unberührte E ngland seinen Handel und Ind us trie  entwickelte, in 
fremden Ecdtheilen ganze Länder erbeutete und schließlich sogar 
seine Bundesgenossen, a ls  sie erschöpft und zu neuem Kampfe 
unfähig w aren, um  die Früchte ihrer S iege brachte, indem es 
ungenirt zum Feinde überging. England mästet fich immer auf 
Kosten derjenigen, die m it ihm zusammenhalte«. D eshalb soll 
eine weise Politik  es einzurichten suchen, daß w ir dem Kampfe 
E nglands m it Frankreich und R ußland  fernbleiben und unsere 
K raft aufsparen, um  sie bet einer N euordnung der D inge in 
die Wagschale werfen zu können. W ir haben gar zu einseitig 
das französisch-russische B ündniß  n u r gegen uns gerichtet ge­
sehen. Frankreich und R ußland  werden den Krieg mit uns 
nicht suchen, während sie fich in  drei W elttheilen m it E ngland 
schlagen, und w ir w ären T horen , wollten wir fie von England 
ablenken.

Noch eine andere S orge quält die B riten . S ie  glauben 
nicht mehr recht an die Unangreisbarkeit ihres europäischen Jnsel- 
reiches. V ieles hat fich in  den letzten Jahrzehnten  geändert, 
aber E nglands Wehrsystem ist im Ganzen noch dasselbe wie zur 
Z eit W ellingtons. Angeworbene T rup pen , M iliz und Freiwilligen- 
Aufgebote charakterisiern es. D ies System  reicht in außereuro­
päischen Länder» wohl aus, und da England bisher vor Krieg 
im eigenen Lands sicher und auf der S ee überlegen w ar, so 
konnte es auf ein den Heeren des Festlandes ebenbürtiges Heer 
verzichten. Jetzt aber hat England die Ueberwacht zur S ee  dem 
vereinten A uftreten Frankreichs und R ußlands gegenüber bereits 
verloren, zumal es bet der weltumfassenden Ausdehnung seiner

vollen Nam en unter den Bericht und lasse ihn auf meine Kosten 
drucken!"

Doktor Vogel wäre beinahe im  S tan d e  gewesen, seine 
tadellose F risu r zu zerraufen über die Unbedachtsamkeit dieser 
A usländerin. M it dem, was fie sagte, gestand fie es ja  nur zu 
deutlich ein, wer der eigentliche Verfasser dieses giftigen Mach­
werks war.

„ I s t  das I h r  letztes W ort in dieser betrübenden Angelegen­
heit, F ra u  F ü rs tin ? "  fragte B ettina , indem fie fich erhob.

„M ein  letztes! D er Artikel wird morgen veröffentlicht!" 
rief die Russtn.

„ S ie  wissen auch, daß ich Schriftstellerin b in ? "  w ar die 
gelassene Gegenfrage.

D ie Fürstin  stutzte.
„ J a ,  das weiß ich!" erwiderte fie ra'ch.
„U nd S ie  legen, wie es scheint, einen großen W erth auf 

das gedruckte W o rt? "
„E inen ungeheuren! E s ist das einzige, unfehlbare M ittel, 

einen Menschen moralisch zu vernichten uns überall unmöglich 
zu machen!"

F räu le in  Leonhard nickte.
„ S ie  haben durchaus recht. Und nun, F ra u  Fürstin , 

achten S ie  genau auf das, was ich sage. S ie  wissen also, daß 
ich Schriftstellerin bin, und ich versichere Ih n e n , der W ahrheit 
gemäß, meiner Feder steht die ganze Tagespreise offen!" Lassen 
S ie  daher diese Schmähschrift gegen meine Freunde drucken, so 
bringen die nächsten Feuilletons der sämmtlichen großen 
Zeitungen pikante E rinnerungen aus Ih re m  —  Künstlerleben!"

B ettina  Leonhard sprach dieses W ort sehr bezeichnend aus.
Die Fürstin  fuhr kerzengerade em por; die ganze kolossale 

Frauengestalt reckte sich zu geradezu wuchtiger G röße vor der 
Schriftstellerin in die Höhe, aber unerschrocken hielt diese ihrer 
G egnerin stand. D ie Aufregung w ar unverkennbar einzig und 
ganz auf S e ite«  der Fürstin .

„ S ie  wollen m ir d rohen?" rief fie. „W as wissen S ie  — "
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Interessen mehr Schiffe a ls  die beiden anderen S ta a te n  an 
fremden Küste« verweilen lassen muß. S ieger bleibt aber, wer 
dort, wo also die Entscheidung falle« muß, also im K anal und 
in der Nordsee, die Uebermacht hat. N un ist die französische 
Kanalflotte allein schon der englischen gewachsen, und ihre V er­
einigung mit der russischen Ostsceflotte würde E nglands Ueber- 
legenheit in den Gewässern, wo die Entscheidung erfolgt, au f­
heben. D ann  bringt aber gerade die insulare Lage den B riten  
die G efahr, vom Feinde ausgehungert zu werden. D a s  euro­
päische E ngland  kann kann schon längst nicht mehr die zur E r­
haltung sein Bevölkerung nothwendigen N ahrungsm itte l erzeugen 
und müßte ohne die gewaltige Z ufuhr aus den Kolonien ver­
hungern. G elingt es also einer siegreichen feindlichen F lotte , 
dem Lande die Z ufuhr abzuschneiden, so muß es sich aus Gnade 
oder Ungnade ergeben. Diese G efahr hat E ngland nicht ver­
kannt, denn es arbeitet emfig daran , seine F lotte soweit zu 
vermehren, daß fie un ter allen Umständen überlegen ist. B e ­
w ahrt England zur S ee seine Ueberlegenheit, so werden seine 
Gegner gegebenenfalls so bald wie möglich den Seekrieg in  
einen Landkrieg, worin ihre S tärke beruht, verwandeln und 
die Entscheidung dort suchen müssen, wo alle Nervenstränge 
des W eltreiches zusam menlaufen, auf den britischen In se ln , in  
London.

I n  einer S tu d ie  „JnvafionSversuche in E ng land" untersucht 
F reiherr von Lütlwitz vom preußische» Generalstab die Frage 
der Möglichkeit einer In v asio n  und glaubt fie bejahen zu müsse». 
D er G laube an die Unangreifbarkeil E ng lands ist nicht mehr 
berechtigt, seitdem Dam pfkraft und Elektrizität die V ersam m lung 
und schnelle, überraschende Ueberführung der AngriffSarmce wesent­
lich erleichtern. Gew agt ist eine Invasion  nach E ngland im m er, 
unmöglich nicht. Schon oft hat überlegenes Genie ausgeführt, 
was für unausführbar gehalten wurde. E iner Inv asio n  käme vieles 
zu S ta tte n , was die englische W ehrkraft lähmt. D a s  Gesüge des 
englischen S taatsw esens ist keineswegs so fest, wie es gepriesen 
wird. S e i t  Jah rhunderten  zehrt der Raffengegensotz zwischen dem 
herrschenden S ta m m  von angelsächsischem und normannischem B lu t 
und den in  I r la n d , W ales und Schottland seßhaften Kelten an 
der K raft des S ta a te s . Die I r e n  haben seit Cromwells blutigen 
Kriegen bet jeder Gelegenheit das englische Joch abzuwerfen versucht. 
Erst kürzlich noch w ar für den Fall eines Krieges zwischen England 
und Deutschland die R evolution  offen angekünotgt. Jede Inv asio n  
findet also in den I r e n  ihre besten Verbündeten, und das will um 
so mehr sagen, a ls  diese mit Hülfe der starken irischen Bevölke­
rung Nord-Amerikas reiche G eldm ittel und mehrere Hunderttausend 
tapfere und btdürsnißlose M änner in das Feld stellen können. 
S o  würde die englische Macht gerade auf dem Schauplatz der 
Entscheidung von vornherein gelähmt. Aber auch außerhalb 
E uropas würde der Krieg verhängnißvolle Erhebungen hervor­
rufen. I n  In d ien  bereitet eine mächtige und über alles Wissen 
und Können der Neuzeit gebietende P a r te i  seit vielen Ja h re n  
die B efreiung von der englischen Herrschaft vor, und ihre Presse 
spricht dies ganz offen aus. S obald  England in einen ernsten 
Krieg verwickelt ist, wird fich die eingeborene Bevölkerung 
In d ie n s  erheben und nicht nur von R ußland, sondern auch von 
der ganzen muselmanischen W elt unterstützt werden, denn diese

S ie  stockte unverm ittelt, a ls  schriebe eine unsichtbare Hand 
das mono ultzve tsk e l u xbarsiu  vor ihr an die W and und 
hindere fie am Wettersprcchen.

B ettina  w ar vollständig ruhig geblieben und befand fich 
deshalb in der Ueberlegenheit.

„Ich  weiß viel und kann jeden Augenblick mehr erfahren, 
denn ich habe überall V erbindungen," versetzte fie scharf. 
„W ollen S ie  eS darauf ankommen lassen?"

Die Rusfin w arf einen hilfesuchenden Blick aus ihren Freund. 
Dieser schwieg; das S p ie l w ar verloren.

„W ollen S ie  G eld ?" fragte die Fürstin  endlich zögernd.
B ettina  Leonhard lachte auf.
„Wissen S ie  nicht, daß ich die Reichste nächst Ih n e n  hier 

in M tsdroy b in? S ie  haben zwei M illionen, ich eine, jetzt 
schon mehr, denn ich kann bei dem besten W ille» meine Zinsen 
nicht verbrauchen. W ieviel wollen S ie  m ir anbieten, F rau  
Fürstin?"

Die Rusfin schwieg; endlich sagte fie zornig:
„W eshalb hindern S ie  mich '»  meiner Rache?"
„W eil fie I h re r  nicht würdig ist!" entgegnete die Schrift­

stellerin ernst. „W eil eine F ra u  niem als zu solch ordinären 
M itteln  greift, um anderen zu schaden! I h r  eigenes Herz wird 
S ie  schließlich vor einer H andlungsreise schützen, die S ie  selbst 
nachher bereuen müßten. H at L ieutenant von BoberSbach S ie  
beleidigt, so ignortren S ie  ihn. D ie W elt ist groß genug, 
daß S ie  beide einander nicht zu begegnen brauchen. Rächen 
S ie  fich aber in der Weise, wie S ie  es beabsichtigen, so wird 
er sein ganzes Leben hindurch das Recht besitzen, zu sagen, daß 
er S ie  richtig beurtheilt h a t!"

„M it Speck fängt m an M äuse!" dachte Alfred Vogel in 
seinem Herzen. „E s wird an  die Frauenw ürde der Fürstin  
Sem iroff appellirt, das ist ihr sicher noch nicht oft im Leben 
geboten worden, und der schlaue B laustrum pf wird seinen Zweck 
erreichen, fie von jeder Rache zurückzuhalten!"

(Fortsetzung folgt.)



nährt einen Haß gegen England, der nur auf die Entfaltung der 
grünen Fahne des Propheten wartet, um verderbenbringend 
überall aufzuflammen. D ie Bekämpfung eines indischen A uf­
standes würde nach dem Ausspruche des englischen Feldmar- 
schalls S ir  John Linlorn Stm m onds dazu nöthigen, fast 
das ganze stehende Heer aus dem M utterlands zu ziehen und 
besten Vertheidigung den M ilizen und Freiwilligen zu über­
lasten, was also wiederum dem Gelingen einer Invasion  för­
derlich wäre.

Auf die Möglichkeit einer In vasion , wie sie der oben- 
genannte Autor näher darlegt, gehen wir hier nicht ein, da 
die Sache zur Zeit kein aktuelles Interesse hat. D ie geschil­
derte Sachlage aber wird hinreichen, um manche Erscheinung 
zu erklären, die an der Nervosität der englischen Politik  jetzt 
auffällt.

Solitische Tagesschau.
Ueber das T e l e g r a m m  d e s  K a i s e r s  in Betreff 

der politischen Pastoren und die Rede des Frhrn. von S tu m m  
gegen die Christlich-Sozialen wird in einem letzteren nahestehen­
den, in Saarbrücken erscheinenden B latte  geschrieben: „Auf
die Gefahr hin, daß die Redaktion von betheiltgter und beru­
fener S e ite  einer Indiskretion  bezichtigt werden solle, sei hier 
endlich einmal der breiteren Oeffentlichkeit, welche in den letzten 
M onaten durch die Naumann'sche und Stöckcr'sche Presse irre 
geleitet werden sollte, die Thatsache nahe geführt, daß die Ver­
öffentlichung des sogenannten Pastoren-Telegram m s auf den aus­
drücklichen Wunsch des Lum m us tzM oopus der protestantischen 
Landeskirche von Preußen erfolgt ist! Und es sei hieran die 
weitere, nicht minder bedeutungsvolle M ittheilung geknüpft, daß 
die in der Neunkircher Rede (des Frhrn. v. S tu m m ) an ge­
wissen Geistlichen geübte öffentliche Kritik an der gleichen S telle  
die uneingeschränkteste und ausdrücklichste B illigung gefunden 
h a t!! !«

Durch kaiserliche Verordnung werden die in den afrikanischen 
Schutzgebieten zur Verwendung gelangenden S c h u t z t r u p p e n  
dem Reichskanzler unterstellt. I n  weiterer Folge unterstehen sie 
dem betr. Gouverneur oder Landeshauptmann und demnächst 
dem Kommandeur. Ob und inwieweit diese Unterstellung unter 
den Gouverneur bezw. Landeshauptmann eintretenden Falles auf 
deren Stellvertreter überzugehen hat, bestimmt der Reichskanzler.

Der Untecstaatssekretär Lohmann sprach gegenüber einem 
Vorstandsmitgltede der Berliner B ä c k e r  - I n n u n g  in einer 
Audienz feine M ißbilligung darüber aus, daß die Bäckermeister 
gegen den M a x t m a l a r b e i t s t a g  agitirten; ^s wäre 
richtiger, mit gutem W illen vorzugehen, dann würde man 
schon einig.

D ie  „M il. P o l. Korr." erfährt von angeblich gut unter­
richteter S e ite , daß B ayern betreffs der Handwerkerorganisation 
die Einführung des B e f ä h i g u n g s n a c h w e i s e s  befür­
worten werde.

D ie „Germ ania" dementirt D r. S ig ls  Behauptung, D r. 
L i e b e r  habe eine Jüd in  zur Frau, und bemerkt dabei, wie 
wir übrigens D r. Lieber kennen, würde er die Stam m oerw andt- 
schaft mit Christus und den Aposteln derjenigen mit S tg l  und 
Konsorten jedenfalls vorziehen.

D er r ö m i s c h e  „Offervatore Rom ano" veröffentlicht die 
Ernennung des M onsignore G altano zum N untius in W ien.

Für den geriebenen chinesischen Vizekönig L i - H u n g -  
T s c h a n g  charakteristisch ist eine Aeußerung, die er zu dem 
M itarbeiter des „Tem ps" nach der Longchamps-Parade in P arts  
gemacht h a t: „ Ih r  Heer ist ausgezeichnet und steht hinter
keinem zurück. W enn ich in B erlin  gesagt hab«, da« deutsche 
Heer sei das erste der W elt, so geschah es aus Htflichkeit." Er 
fügte hinzu: „Kaiser W ilhelm  schien mir allerdings in der
KrtegSwtffenschaft außetordenllich tüchtig, er steht selbst an der 
Spitze seines Heeres, während Ih r  Staatsoberhaupt wie C hinas 
Herrscher dem Heere fremd ist.

Zum  J a m e s o n  - P r o z e ß  wird aus London, 31 . 
J u li ,  berichtet: B ei der Wiederaufnahme der Verhandlung ver­
kündete der Lord-Oberrichter Lord R uffel, daß der Gerichtshof 
keinen Grund sehe, weder im ganze» noch im einzelnen die A n­
klage für nichtig zu erklären.

Aus K r e t a  liegen über Athen vom 20. J u li  folgende 
M eldungen vor: 4 0 0  Flüchtlinge, die heute in S an to rin  ein­
trafen, schildern die Lage in Kanea a ls  äußerst ernst. D ie  
Häuser und Läden seien geschloffen. —  Um Mitternacht find 6 0 0  
Flüchtlinge in P irä u s eingetroffen. —  D ie Nachricht, zwei christ­
liche Deputirte hätten sich in  großer Gefahr befunden, be­
stätigt sich.

D a s  Reutersche Bureau meldet aus dem Lager bet B u -  
l u w a y o  vom 2 0 . J u l i :  Carrtngton griff gestern die erste 
befestigte S te llu n g  der M atabele an. Der Kampf war sehr heftig 
und dauerte heute um acht Uhr früh »och fort.

Deutsches Weich.
B e r l in ,  21 . J u l i  18 96 .

—  Ueber die Nordlandsreise S ein er  Majestät des Kaisers 
meldet ein Telegram m  aus M olde von heute V orm ittag: S e in e  
Majestät ist gestern Abend 11 Uhr vor M olde nach etwas be­
wegter Fahrt eingetroffen. D a s  Wetter scheint sich aufzuklären. 
An Bord ist alles wohl.

—  D ie Prinzen August W ilhelm  und Oskar wurden bei 
ihrer Ankunft auf dem Bahnhof W ilhelmshöhe von Ihrer M a­
jestät der Kaiserin und den prinzlichen Geschwistern empfangen 
und herzlich bewillkommnet.

—  Während der diesjährigen Kaisermanöver soll, wie ver­
lautet, eine M anöver-Oberleitung gebildet werden, die der Chef 
des großen Generalstabes Graf Schliessen auf Befehl des Kaisers 
führen wird. D a s  Hauptquartier wird aus den verschiedensten 
Abtheilungen bestehen.

—  I n  B erlin  waren mehrere neue, »och nicht benannte 
S traßen  mir Nam en zu versehen. Der Kaiser hat einer der­
selben den Nam en „Caprivi-Straße" verliehen.

—  D er österreichisch-ungarische Minister des Auswärtigen  
G raf Goluchowski staltete heute dem Reichskanzler Fürsten 
Hohenlohe in Alt-Auffee einen Besuch ab. E s handelt sich 
dabei nicht um eine durch die politische Lage bedingte Zusammen­
kunft, sondern um eine Freundschaftsvisite.

—  D r. Karl Peter« reist heute Abend von hier nach 
London ab, um in dortige» Archiven S tudien  für ein historisches 
Werk zu machen, welches den T ite l: „Emporsteigen des eng­

lischen Weltreiches« führen wird und die Z eit von der R e­
gierung der Königin Elisabeth bis zur Gegenwart behandeln wird

—  D er Verbandsrag deutscher Barbiere, Friseure und 
Perrücksnmacher, welcher in Berlin  tagt, beschloß heute eine 
R esolution, die den B undes - Vorstand beauftragt, wenn 
möglich, zu bewirken, daß die von den BerufSgenoffen gezahlten 
Alters- und Jnvaliditätsvecsicherungsbeiträge im Interesse des 
B erufes verwendet würden. Zur M otivirung dieses Beschlusses 
wird bemerkt, daß Barbiergehilfen niem als in die Lage kämen, 
in den Besitz einer Alters- und Jnvalid itätsrente zu gelangen. 
—  D er Verbandstag beschloß ferner, die M agistrate um thun- 
lichste Unterstützung des Fachschulwesens der Barbier- u. s. w. 
In nu n gen  zu ersuchen.

—  Dem  sozialdemokratischen RedakteurRosenow aus Chemnitz, 
welcher am Sonnabend wegen Preßvergehens eine dreimonatige 
Gefängnißstrafe verbüßt hatte, ist von der Behörde für die D auer  
von zwei Jahren der Aufenthalt in elf, besonders namhaft ge­
machten Städten  verboten worden.

—  D ie  „Statistische Korresp." theilt den Saatenstand in
Preußen um M itte J u li  mit. Derselbe ist folgender: W inter­
weizen 2 ,4 ;  Som m erweizen 2 ,4 ;  Winterspelz 2 ,5 ;  Som m er­
spelz 4 ,0 ;  W interroggen 2 ,5 ;  Som m erroggen 3 ,3 ;  Som m er­
gerste 2 ,9 ;  Haler 3 ,0 ;  Erbsen 3 ,0 ;  Kartoffeln 2 ,6 ;  Klee und 
Luzerne 3 ,2 ;  Wiesen 2 ,9 , wobei 1 sehr gut, 2 gut, 3 mitte! 
und 4  gering bedeutet. Hierzu ist zu bemerken, daß die Ost­
provinzen, hauptsächlich Ostpreußen, Westpreußen, Pom m ern und 
P osen , theilweise aber auch die westlichen Bezirke und Schlesw tg- 
Holste-n an Dürre litten.

Myslowitz, 21 . J u li. I n  Jedzor wurde der österreichische 
Bauer Jarizyk von russischen Grenzsoldaten ohne jede V eran­
lassung erschossen.

Dresden, 20 . J u li. D ie  Generalversammlung des sächsi­
schen M ilitärvereinbundes hat im Prinzip  beschlossen, eine 
Stellenverm ittelungszentrale für ehemalige Sold aten  zu errichten. 
Eine Kommission wurde eingesetzt, welche der nächstjährigen 
Generalversammlung Vorschläge in Bezug auf die Gründung 
dieser Zentrale machen soll.

Friedrichsruh. 2 1 . J u li . Heute Abend findet beim Fürsten 
Bismarck eine musikalische S oiree statt, zu welcher Professor 
Joachim und auch D r. J u liu s  S pen gel nach Friedrichsruh ein­
geladen sind._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Ausland.
Budapest, 2 1 . J u li. Der Großfürst W ladim ir ist hier 

eingetroffen. Heute folgt ihm der Großfürst Michael nach.
Brüssel, 21 . J u li . D ie  Vereinigten S taa ten  von Nord­

amerika haben ihre offizielle Betheiligung an der Brüsseler W elt­
ausstellung im Jahre 1 8 97  zugesagt.

Madrid, 21 . J u li. D ie „Gazeta de Madrid" veröffentlicht 
amtlich das Dekret, nach welchem vom 15. J u l i  ab die zweite 
Kolumne des Zolltarifs für die deutschen Produkts in Anwen- 
dung kommt._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Srovinziaknachrichten.
Culm, 20. Juli. (Bei dem Märkisch-Posener Bundesschießen) ent­

spann sich heute ein reckt harter Kampf um die Königswürde. Zwischen 
den Scbützenbrüdern Sckulz-Posen II, Thuradt-Bromberg, Meusel und 
Tillbrandt-Culm, welche je 55 Ringe schössen, kam es zu Nachschössen. 
Bundeskönig wurde Kaufmann Fillbrandt, Ritter die Herren Thuradt 
und Schulz II. Meusel erhielt das goldene Kreuz. Bon den Ehren­
preisen erhielten Sauerbrey Culm (125 Mk. Baargeld), Bufse-Posen 
(gold. Uhr gleich 90 Mk.), Keitzug-Allmstein (Pokal).

Schwetz, 20. Ju li. (Ablaßfeier.) Gestern fand in der hiesigen 
Klosterkirche eine Ablaßfeier statt, zu welcher Tausende von Personen, 
von nah und fern, theils zu Fuß, theils zu Wagen oder mit der Bahn 
herbeigeströmt kämm. Der erste Morgenzug allein brachte über 700 
Personen. Für alle Zweige des Handelsgewerbes war ein erweiterter 
Geschäftsverkehr von 2 bis 6 Uhr nachmittags gestattet worden.

Marienwerder, 21. Ju li. (Städtische Sparkasse. Pferde-Verkauf.) 
Der Herr Oberpräsident hat die Genehmigung zur Errichtung einer 
städtischen Sparkasse hierselbst ertheilt. — I n  den Räumen des hiesigen 
königlichen Landgestüts fand heute die Versteigerung der neun zum Ge­
stütsdienst nicht ferner, für anderweitigen Gebrauch aber zum Theil noch 
sehr verwendbaren Hengste statt. Es wurden gezahlt für „Jngo" 300 
Mark, für „Querulant" 600 Mark, für „Prälat" 400 Mark, für „Hafis" 
710 Mark, für „Hannibal II" 850 Mark. für „Januar" 540 Mark, 
für „Löwe" 500 Mark, für „Solon" 500 Mark und für „Anastasius" 
680 Mark.

Riesenburg, 20. Juli. (Verbandstag westpreußischer Schuhmacher- 
Innungen.) Gestern und heute fand hierselbst der 6. ordentliche Ver­
bandstag westpreußischer Schuhmacher-Innungen statt. Die Hauptver­
sammlung wurde heure unter dem Vorsitze des Danziger Obermeisters 
Herrn Hoffmann abgehalten. Nachdem Herr Bürgermeister Reimann 
die Versammlung im Namen der Stadt begrüßt, bedauerte der Vor­
sitzende die geringe Betheiligung der auswärtigen Innungen und brachte 
ein Hock auf den Kaiser, als den Schirmherrn des Handwerks aus. 
Daraus sprack Herr Bürgermeister Reimann über den Mangel des Be­
wußtseins der Zusammengehörigkeit aller Handwerker, über den un­
lauteren Wettbewerb unter den einzelnen Jnnungsmeistern, über das 
unsinnige Ausbilden zu vieler Lehrlinge und über zu wenig Gewissen­
haftigkeit bei Prüfung der Gesellen- und Meisterstücke. Er betonte, daß 
der Handwerkerstand zum Proletariat Herabsinken müsse, wenn das 
Gefühl der Zusammengehörigkeit und das persönliche Ehrgefühl des 
Einzelnen nicht gehoben werde. Dem Unterverbande gehören gegen­
wärtig 15 Innungen mit etwa 2000 Mitgliedern an. Der Vorsitzende 
theilte mit, daß das seit Jahren mit vieler Mühe ausgearbeitete S tatu t 
für Errichtung einer gemeinsamen Sterbekasse von der Regierung wegen 
zu geringer Betheiligung abgelehnt sei. Herr Albrecht - Elbing sprach 
über den Befähigungsnachweis. Er hält die praktische Durchführung 
desselben für unausführbar. Jnbetreff der Einführung der obligatorischen 
Innungen konnte Redner sich der Ansicht nicht verschließen, daß die­
selben den Mitgliedern mehr Pflichten als Rächte auferlegten, stand 
jedoch der Einführung derselben durchaus wohlwollend gegenüber. Der 
Vorsitzende ließ sich über die Hebung der Standesehre und ebenfalls über 
den Befähigungsnachweis aus. Er verurtheilte scharf die Thätigkeit der 
Händler durch Anstellen von Gesellen und die übermäßige Ausnützung 
der Lehrlingsarbeiten' Ueber die geplanten Handwerkerkammern sprachen 
die Herren Maß-Danzig und Albreckt-Elbing in dem Sinne, daß man 
sich von deren Errichtung wenig Erfolg versprechen dürfe. Ersterer er­
klärte den Unterschied zwischen Hvndwerkskammern und Handwerker­
kammern, und trat lebhaft für die Bevorzugung der letzteren ein. Zur 
Festlegung einer Grenze für die Begriffsunterschiede zwischen Fabrikanten 
und Handwerkern wurde beschlossen: solche Meister, welche mehr als 20 
Arbeiter beschäftigen, sollen für Fabrikanten angesehen werden, obgleich 
berücksichtigt werden müßte, daß ein Wagenbauer 4 —5 verschiedene Hand­
werksgesellen beschäftigte, während ein Schuhmachermeister mit 20 oder mehr 
gleickartigen Gesellen arbeite. Ferner wurde beschlossen, dahin zu wirken, 
daß die Behörden bei Vergebung von Lieferungen nur die Angebote ge- 
prüster Meister berücksichtigen. Auch über die den Handwerkerstand so 
arg schädigende Zuchthausarbeit und über die Lieferung von Militär- 
Arbeiten wurde gesprochen. Beschlossen wurde, bei dem Kriegsminister 
dahin vorstellig zu werden, daß Armeelieferungen nur an Handwerks­
meister vergeben werden. Für einen Antrag, wonach nur solche In n u n ­
gen dem Zentral-Verbande beitreten dürfen, die ihrem zuständigen Unter­
verbande angehören, traten mehrere Herren sehr lebhaft ein. Obgleich 
dieser Antrag bereits in Halle, Köln, Danzig und Berlin angenommen, 
ist er bis jetzt noch nicht berücksichtigt worden. Deshalb wurde be­
schlossen, denselben bei jedem Verbandstage so lange auf die Tages­
ordnung zu setzen, bis er von dem Zentral - Verband praktisch berück'

sichtigt werden würde. Auck wurde bedauert, daß der Zentral-Berband 
trotz der ausdrücklichen Einladung keinen Delegirten enrsandt habe, um 
sich über diesen Punkt endgiltig zu äußern. Zu dem Punkte: Errichtung 
von wirtschaftlichen Ecwerbsgenossensckaften machte der Vorsitzende die 
Mittheilung, daß sich in Danzig bereits 50 Meister mit einem Einlage­
kapital von je 20 Mark und einer weiteren Haftsumme von je 40 Mk. 
zur Gründung einer eigenen Lederhandlung vereinigt hätten. Bei ge­
nügender Betheiligung soll diese in eine Leoerbank umgewandelt werden. 
Es wurde eine rege Betheiligung aller Innungen an diesem Unter­
nehmen warm empfohlen. Es könnten sich beliebige Innungen zu einer 
derartigen Bank vereinigen; der Staatskredit werde bis zur Höhe von 
Vr des eigenen Vermögens für 3VzpCt. bewilligt. Jnbetreff des un­
lauteren Wettbewerbes, der Schwindel-Reklame u. s. w., beantragte Herr 
Huse-Danzig die Einsetzung von Kommissionen in jeder Innung, welchen 
die Aufgabe zufallen soll, alle Reklame-Anzeigen auf die Reellität ihres 
Inhalts hin gewissenhaft zu prüfen, und etwaige schwindelhafte An­
preisungen sofort öffentlich und wahrheitsgetreu zu widerlegen. Diese 
Anregung wurde mit lebhaftem Beifall entgegengenommen. Es wurde 
ferner beschlossen, dahin zu wirken, daß der Zwang zum Besuch der 
Fortbildungsschule nur bis zum vollendeten 17. Lebensjahre maßgebend 
sem soll. Der Besuch der Fortbildungsschule im 18. Lebensjahre soll der 
freien Entschließung der Lehrlinge überlassen bleiben. Der nächste Ver­
bandstag soll in Marienburg abgehalten werden. Falls sich jedoch die 
Marienburger Innung  hiermit nicht einverstanden erklärt, soll der 
Vorstand berechtigt sein, einen anderen geeigneten Ort dafür zu be­
stimmen. Schließlich wurden in den Vorstand gewählt die Herren 
Hoffmann, Schmidt, Willma, M aus und Kirsch, sämmtlich in Danzig.

Drrschau, 20. ^zull. (Radfahrer - Gautag. Ertrunken.) Der am 
Sonntag hier abgehaltene Radfahrer-Gautag beschloß den nächsten Gau­
tag am 16. August in Mewe, den Hauptgautag am 6. September in 
Marienwerder stattfinden zu lasten. M it letzterem wird ein 100 Kilo- 
meter-Gaumannsckaftsrennen verbunden und zwar in offener Fahrweise. 
Jeder Verein stellt hierzu 5 Fahrer und gegebenenfalls 2 Ersatzmänner, 
die Einzelsahrer haben dasselbe Recht. Zu Preisen wurde ein Betrag 
von 170 Mk. bewilligt. — Am Sonnabend ertrank bei Czattkau in der 
Weichsel der 24 Jahre alte Besitzerssohn Gerhard Fieauth, welcher dort 
mit seinem Onkel, dem Gutsbesitzer W., badete.  ̂ "

Danzig, 21. Ju li. (Verschiedenes.) Drei Vertreter der japanischen 
Manne, Kapitän Urin und die Marme-Jngenieure Obara und Oki 
haben gestern Elbing besucht und die dortige Schichau'sche Werft be­
sichtigt. Am Nachmittage fuhren die Gäste nach Danzig zwecks Be­
sichtigung der hiesigen Schickrau'scken Werft. — I n  der Nikolaikircke, 
welche gegenwärtig renovirt wird, sind beim Abputzen der Wände rechts 
und links von dem Sankt Annen-Altar, der sich links vom Haupt- 
eingange befindet, zwei noch ziemlich wohlerhaltene Freskogemälde, an­
scheinend aus dem vierzehnten Jahrhundert stammend, aufgedeckt worden. 
Das eine stellt die Geißelung Christi, das andere Christus am Kreuze 
mit Maria und Johannes in halber Lebensgröße dar. Der Fund 
dürfte wohl des Interesse- der Archäologen werth sein. — Eu, Schiffs­
unfall trug sich am Sonnabend Abend auf der Mottlau an der L mgev 
Brücke zu. Ein Dampfer der Firma Siedler wurde von einem Haber- 
mann'schen Dampfer angerannt und sank sofort. Die Besatzung rettete 
sich auf den Habermann'schen Dampfer; dem Maschinisten gelang es, 
das Dampfkeffelventil noch im letzten Augenblicke zu öffnen, wodurch 
eine Explosion vermieden wurde. Die Sckuld an dem Zusammenstoß 
trifft den Habermann'schen Dampfer. — Eine Störung des Gottes­
dienstes verübte am Sonntag Vormittag ein dem Handwerkerstands an- 
gehöriger Mann rn der Barbarakircke. Er erhob sich wahrend der 
Predigt und rief: „Hoch lebe die Sozialdemokratie!" Nachdem seine 
Persönlichkeit festgestellt war, wurde er entlassen. — Am Montag Vor­
mittag wurde auf dem Petri-Kirchhof rn der halben Allee der rm 80. 
Lebensjahre gestorbene bekannte Danziger Volksdichter Eduard Garbe 
zur letzten Ruhe bestattet. Eine große Trauerversammlung hatte sick 
aus dem Kirchhofs eingefunden, um dem Verstorbenen die letzten Ehren 
zu erweisen. — Einen schweren Vertrauen-bruch hat sich die in dem 
bekannten Juweliergeschäft von Roggatz in der Wollwebergaffe ange­
stellte Verkäuferin, ein junges Mädchen auS achtbarer Familie, zu 
Schulden kommen lassen. Sie hat ihren Prinzipal fortgesetzt um werth- 
volle Schmucksachen, Uhren, Ringe u. s. w. bestohlen und die ent­
wendeten Gegenstände bei verschiedenen Pfandleihern meist zu Spott­
preisen versetzt. Das Strafverfahren ist eingeleitet. — Auch die hiesige 
städtische Feuerwehr hat das Fahrrad versuchsweise in ihren Dienst ge­
stellt, und zwar zunächst für den Aussichtsbeamten der Straßenbau- 
Arbeiten, da dieser fast unausgesetzt größere Wege zurückzulegen bat.

Aus der Provinz, 20. Ju li. (Bestand an westpreußischen See­
schiffen.) Im  letzten Jahrzehnt ist ein starker Rückgang der Rhederei in 
Westpreußen zu konstatiren; es werden weniger Schiffskörper beschäftigt, 
es vermindert sich der Raumgehalt und damit auch die Leistungsfähig­
keit im großen und ganzen, und von Jah r zu Jah r verringert sich daS 
Personal, das von der Seeschifffahrt ernährt nnrd. Hier die amtlichen 
Zahlen. Es betrug die Zahl:

1895: 1885:
79 108

28 932 43 960
929 1414

der westpreußischen Seeschiffe um 
15628 Register-Tons vermindert

der Schiffe 
der Register-Tons 
der Besatzung

I n  einem Jahrzehnt ist der Bestand 
29 mit einem Netto-Raumgehalt von 
worden; die Besatzung hat um 485 Mann abgenommen.

Allenstein, 19. Ju li. (Der Landwirthschaftsmmifter Freiherr von 
Hammerftem-Loxien) traf heute um 10 Uhr 21 Min. vormittags auS 
Berlin hierselbst ein. I n  seiner Begleitung befand sich der Wirkt. Geh. 
Ober-RegierungSrath Sterneberg. Um IIV 4 Uhr verließ der Herr 
Minister Allenstein und fuhr nach Ortelsvurg, um dortselbst und im 
dortigen Kreise verschiedene Anlagen und Einrichtungen für landwirth- 
schaftliche Zwecke zu besichtigen.

Szittkehmen i. Ostpr., 20. Ju li. (Der Oberhofmarschall Graf 
Eulenburg) hat vorgestern zur Besichtigung der Neubauten in Theerbude 
geweilt.

Schulitz, 21. Ju li. (Einquartierung.) Gestern früh rückte daS 
Fuß-Arnllerieregiment Nr. 11, von Thorn kommend, hier ein und nahm 
Quartier. Heute marschirt das Regiment nach Bromberg weiter, um 
dort zu üben. Die Kapelle des Regiments gab abends unter Leitung 
ihres Dirigenten im Ernst Krüger'schen Garten ein Konzert, welches gut
besuckt war.

Bromberg, 21. Ju li. (Das Fuß-Artillerieregiment Nr. 11) auS 
Thorn rückte heute vormittags V«10 Ühr mit klingendem Spiele hierein 
und nahm in unserer Stadt Quartier. Die Offiziere haben größten- 
theils in den Hotels Quartier genommen. Der Regimentskommandeur, 
Oberstlieutenant Bauer, wohnt im Hotel „Adler", woselbst auch täglich 
gemeinsame Mittagstafel stattfindet. Heute Abend giebt die Regiments­
kapelle in Sauers Garten ein Konzert. — Morgen Nachmittag trifft 
das Infanterieregiment Nr. 140 aus Jnowrazlaw zu den in der Um­
gegend unserer Stadt abzuhaltenden Feldmanövern hier ein.

S tettin , 20. Ju li (Unterschlagung von Kirchengeldern.) Der 
Rendant an der S t. Jakobskirche, Max Bessert, ist am Sonnabend Abend 
wegen Unterschlagung von Kirchengeldern verhaftet worden. Bei einer 
vor einigen Tagen vorgenommenen Revision der Kaffs ergab sich ein 
Fehlbetrag von nahezu 16 000 Mk.; Bessert gestand sofort zu, diese 
Summe hinterzogen zu haben und zwar aus Steuereingängen, deren 
Abhebung aus der Kämmereikaffe er seiner vorgesetzten Behörde ver­
schwiegen hatte. Aller Wahrscheinlichkeit nach sind von Bessert schon 
früher Unterschlagungen verübt und diese bei den Kaffenprüfungen durch 
fremde Beihilfe verschleiert worden. Bessert ist erst zwei Jahre im Amt, 
war früher Beamter der Kämmereikaffs und konnte sich auf gute Zeug­
nisse stützen, obwohl es jetzt scheint, daß er schon seine damalige Stellung 
in unreinen Verhältnissen verlassen hat.

* Srovinzial-KerverSeausAellung zu Kraudenz.
Bei der i n t e r n a t i o n a l e n  H u n d e a u s s t e l l u n g  haben P r e i s e  

erhalten: E rste  Preise für kurzhaarige deutsche Vorstehhunde: Papendick- 
Mewe, Neumann-Werndorf, Mohr-Georgenhütte, Bleichroth-Ottorowo, 
Mertens-Sartowitz; für deutsche Bracke: R. von Decker-Boberstein; glatt­
haarige, schwere Dachshunde: Müller-Wirthy; glatthaarige leichte Dachs­
hunde: Strauck-Czierspitz; glatthaariger Dachshund: Ebeling-Poln.
Hammer; Schweißhunde: Otto Back-Wsißenfels; Dalmatiner: Ju l. 
Diesel-Culm; Bernhardiner: Sckönert-Bromberg, Pezenburg-Lubainen; 
schwarzer Pudel: Gustav Rathke-Culm; rauhhaariger deutscher Pinscher: 
Perle-Adl. Dorposck; wolfsgrauer Spitz: Frau v. Bercken-Ganglau in 
Ostpr.; glatthaariger Foxterrier: Richard Model-Berlin, Sekondlieutenant 
Karl Laux-Regensburg, Beloch-Neudors, Prinzing-Berlin. — Z w e i t e



Aerse: für kurzhaarige deutsche Vorstehhunde: Neumann-Werndorf, 
«trauch-Czierspitz, Reetz-Wilhelmshof; glatthaarige schwere Dachshunde: 
^ommichau-Marienwerder, v. Mentz-Kl. Bandtken; glatthaarige leichte 
Dachshunde: v. Mentz-K!. Banditen, Strauck-Czierspitz; glatthaarige 
Dachshunde: Brandenburg - Lüneburg, v. Kufserow - Marienrverder,

Grunert-Bobile; langhaariger Dachshund: Th. v. Bodungen-Liffa 
a Schweißhunde: Rudolf v. Decker-Zorge; gestromte deutsche Doggen: 

>,^rg Spehr-Berlin; langhaarige Bernhardiner: Günther-Bromberg; 
arzhaariger Bernhardiner: Emil Schönert-Bromberg; Neufundländer: 
vrau v. WulffeN'Mahndorf; Bulldogge: Otto Schachner-Graudenz; 
N)che Setters: Robert Schilbach-Greiz; Weimaraner: Frau Amtmann 
^tel.Weißenspring; Pudelpointer: Keibel-Folsong; Collies: Mathes- 
^raudenz; schwarze Pudel: Otto Bergholz-Graudenz; rauhhaariger 
Mischer Pinscher: GarmS-Dt. Krone; glatthaarige Foxterrier: Rich. 

^odel-Berlin, Sekondlieutenant Laux-Regensburg, G. Prinzing-Berlin; 
Dalmatiner: Otto Zakrzewski-Grubno. Außer den erwähnten 1. und 2. 
Weisen wurden 3. Preise, höchstlobende Erwähnungen, lobende Erwäh­
nungen und Ehrenpreise ertheilt. — S ch lie fen -P reise : glatthaariger 
Foxterrier des Herrn Sek.-Lieut. Laux-Regensburg, Siegerschlief I. Preis; 
glatthaariger Foxterrier des Herrn R. v. Decker-Boberstein 1. Preis; 
S atthaariger leichter Dachshund des Herrn Grunert-Bobile 1. Preis; 
glatthaariger Foxterrier der Frau Frieda Leuthaus-Bromberg 1. und 
^ Preis; glatthaariger leichter Dachshund des Herrn Strauck-Czierspitz 
Z ^ e is ;  glatthaariger schwerer Dachshund des Herrn Müller-Wirthy

Lokalnachrichten.
Thor», 22. Ju li 1896.

^  — ( P e r s o n a l i e n . )  Der Gestütdirektor Frhr. v. Senden zu 
^arienburg ist in gleicher Amtseigenschaft nach Zirke versetzt wordm. 
y — ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m K r e i s e  T h o r  n.) Der königl. 
^andrath hat den Gutsbesitzer Zimmermann in Katharinenflur als Guts- 
oorsteher für diesen Gutsbezirk bestätigt.

— ( M i l i t ä r i s c h e s . )  Vor etwa einem Jahre war viel die Rede 
An Versuchen, welche mit feldmäßigen Gürteln gemacht wurden, an 
Anen der Offizier Feldstecker, Revolver, Kartentasche u. s. w. befestigen 
^nne. Die Versuche find inzwischen zum Abschluß gekommen. Infolge 
Assen ist eine „Feldbinde" eingeführt worden, die aus einem Leibgurt 
M  gefüttertem Schärpenband mit bronzenem Schloß zum Einhaken 
Ueht und von allen Offizieren, mit Ausnahme der Husaren, zum 
Nenstanzuge zu tragen ist. Die Schärpe bleibt in ihrer bisherigen 
Horni ausschließlich für den Paradeanzug bestimmt. Eine weitere 
Feuerung betrifft das bisherige Portepee der Infanterie-Offiziere. Sie 
> Ugen bisher zum neuen Säbel das alte Degenportepee. Dies kommt 
?  Wegfall, an seine Stelle tritt bei allen Seitenwaffen mit Stahlscheide 
As Portepee der Kavallerie- und Artillerie-Offiziere. Das Degenportepee 
Ard fortan nur noch von den Kürassier-, Zeug- und Feuerwerksoffizieren 
fragen. Endlich schreibt die neue Bekleidungsvorschrift vor, daß die 
Merittenen Offiziere der Fußtruppen zum Paradeanzug anstatt der 
Aiefelhosen und langen Stiefel lange Hosen anzulegen haben. Bes­
uchen ist für alle Offiziere, welche ihren Dienst nicht bei der Truppe 
Richten, vorgeschrieben, daß sie bei keiner Veranlassung hohe Stiesel

W tragen brauchen, gerade wie die pensionirten Offiziere.
- " ( I n  S a c h e n  e i n e r  e i n h e i t l i c h e n  R a d f a h r o r d -  

" Un g  f ü r  P r e u ß e n )  ist auf ein diesbezügliches Gesuck an oen 
putschen Radfahrerbund em Schreiben eingegangen, unterzeicknet von 
An betheiligten Ministerien für Handel und Gewerbe, der öffentlichen 
Arbeiten und des Innern, worin dem Vorstands anheimgegeben wird, 
Aerft selbst einen Entwurf einer den bezüglichen Wünschen entsprechenden 
Polizeiverordnung auszuarbeiten und einzureichen, worauf dann die 
Angelegenheit in den betreffenden ReffortS näher erwogen werden soll.

— ( Vo n  d e r  „ d e u t s c h e n  T u r n e r s c h a f  t".) Nach der stati­
schen Erhebung vom 1. Januar d. I .  gehörten Ende vorigen Jahres 
der deutschen Turnerschaft 5547 Turnvereine in 4744 Orten lgegen5312 
br 4536 Orten im Vorjahre) an. Die Gesammtsumme der Vereins- 
angehörigen über 14 Jahre beträgt 554757 gegen 529 925 im Vorjahre; 
es ist also eine Zunahme von 24832 gleich 4.7 pCt. eingetreten.

— ( De r  W e r t h  d e s  T u r n e n s  u n d  d e r  T u r n s p i e l e )  
wird von zahlreichen Eltern noch immer nicht gehörig erkannt, wie dies

relsach die ganz unnrotivirten Anträge seitens der Eltern bei den Schul- 
um Befreiung ihrer Kinder von diesen Disziplinen beweisen, 

tele Eltern glauben in übergroßer Aengstlichkeit, ihr Kind könne bei 
.Tierischen Uebungen doch einmal Schaden nehmen. Dem ist jedoch 
Ntgegen zu halten, daß ein richtig geleitetes und beaufsichtigtes Turnen 
UrchauS keine Gefahren in sich birgt — diese widerfahren höchstens bei 

außerordentlichen Evolutionen, sogenannten Bravourstücken, einzelnen 
<urnern, und die Verletzungen sind zumeist auch dabei nicht schlimme —, 
i ^ b r n  es gewährt die für die Körperausbildung nützlichsten und zweck­
mäßigsten Bewegungen. Die Jugend hat einmal den Trieb in sich, sich 
A tummeln und kräftig zu bewegen. Wird dieser nicht in angemessene 
Zahnen geleitet, so artet er nach anderer Seite aus, und leider oft zum 
Kotzten Nachtheil des betreffenden Kindes. Ein größerer Nachtheil aber 
Aeibt für den, der in seiner Jugend nicht geturnt hat, für das ganze 
Miere Leben in einer gewissen Unbeholfenheit in allen, eine Behendig- 
rert erfordernden Lagen. Turnen und Sprel ist für Körper und Geist 
oer Jugend von höchstem Werth; die Eltern, die ihren Kindern diese 
Wohlthat nicht zu theil werden lassen wollen, fügen diesen und sich selbst 
den größten Schaden zu.

— ( A u f s t e l l u n g  v o n  M i e t e n . )  Da die Zeit der Ernt- 
degonnen hat, so machen wir darauf aufmerksam, daß nach der Vere 
Ordnung des Herrn Oberpräfidenten vom 13. Ju n i 1880 Getreide-, 
Heu-, Stroh- und Stoppelmieten (Staken) nur so aufgestellt werden 
dürfen, daß sie von Gebäuden, welche mit Feuerung versehen, aber 
Nicht feuersicher eingedeckt sind, mindestens 20, von feuersicher einge­
deckten, mit einer Feuerung versehenen Gebäuden mindestens 12, von 
den nicht mit einer Feuerung versehenen, sowie von einander, mindestens 
5 Meter entfernt bleiben.

— ( V e r h a f t u n g e n  w e g e n  S p i o n a g e . )  Im  Laufe des 
gestrigen Tage- wurden der frühere Hilfsgerichtsdiener A l b r e c h t  
hisrselbst, sowie der Sckachtmeister F a h r  i n  aus Mocker nebs t  
F a m i l i e n a n g e h ö r i g e n  durch den Kriminal-Kommissar v. Tausch 
Und mehrere Beamte der Berliner Polizei unter Zuziehung der hiesigen 
Polizeiorgane verhaftet. ES handelt sich angeblich um Spionage. 
Näheres ist vorläufig nicht zu ermitteln, üa die Verhandlungen sehr 
geheim geführt werden. Wie wir noch hören, wurde Albrecht in dem 
Augenblick verhaftet, als er mit dem um 5 Uhr 2 Mrn. hier eintreffen­
den Graudenzer Zug auf dem hiesigen Bahnhöfe ank^m.

— ( F e s t l e g u n g  de S  W e g e s  v o n  S c h l ü s s e !  m ü h t e  nach 
B r a n d m ü h l e . )  Nachdem nunmehr die Angelegenheit bezüglich des 
Deichbaues in der Nessauer Niederung soweit gefördert ist, daß der 
Bau nach Bestätigung des Deichftatuts in Angriff genommen werden 
kann, wäre es auch endlich an der Zeit, daß der Weg von Schlüffel- 
wühle nacv Brandmühle durch entsprechende Festlegung passirbar gemacht 
Wird. Diese etwa drei Kilometer lange Wegestrecke ist die Haupt- 
vsrbindungSstraße der Niederung mit Podgorz und Thorn, durch die 
sandige Beschaffenheit derselben wird der Verkehr sehr erschwert. Größere 
Lasten können zeitweise hier überhaupt nicht fortbewegt werden. Zur 
Festlegung dieses Wegetheiles hat der Kreisausschuß im Jahre 1894 
Ane Beihilfe aus dem Wegebaufonds in Höhe von 2394 Mark unter 
Ar Bedingung in Aussicht gestellt, daß ein Wegeverband gebildet wird. 
sämmtliche Gemeinden der Nessauer Niederung mit Ausnahme von 
Duliniewo waren damals hiermit einverftauden. Diese fehlende Zu- 
»immung hat der KrerSausschuß bei dem Vorhandensein eines öffent- 
"cken Interesses durch Beschluß ersetzt. Dieser Beschluß ist den be­
teiligten Gemeinden zugestellt worden und hat die Rechtskraft erlangt. 
A von keiner Seite Widerspruch erhoben wurde. Hierauf hat auch der 
verr Oberpräsident einen Wegeverband gebildet. Bezüglich der Ver­
waltung des WegeverbandeS wrrd nunmehr ein S tatut erlassen werden, 
uder dasselbe hat der Herr Landrath die Betheiligten hören lassen. Wte 
?tr hören, haben diese mit Ausnahme der Ortschaften Kostbar und 
^Ulmiewo sich nunmehr ganz gegen den Wegeverband ausgesprochen. 
Aen Widersprechenden wird diese- aber nichts nutzen, da der Wege- 
erband aus gesetzlicher Grundlage errichtet rst und der Kreisausschuß

Statu t jedenfalls auch trotz des erhobenen Widerspruchs festsetzen 
öU*St E^bAeicht kommt die Festlegung des Weges noch in diesem Jahre

— ( Di e  E r r i c h t u n g  e i n e r  P o s t a n s t a l t )  auf dem hiesigen 
Stadtbahnhofe wird jetzt angestrebt. Es dürfte wohl keinen zweiten 
Bahnhof geben von der Bedeutung des hiesigen Stadtbahnhofes, der 
ohne Postanftalt geblieben wäre, wie dies bei dem Stadtbahnhofe der 
Fall ist. Der Reiseverkehr ist auf diesem Bahnhöfe im steten Wachsen 
begriffen. Im  Jahre 1895 sind von demselben 145 321 Personen ab­
gereist, von denen viele das Postamt schmerzlich vermißt haben. Dabei 
liegt der Bahnhof etwa 2 Klm. vom Hauptpostamt entfernt, sämmtliche 
Hauptzüge münden in ihn ein, in seiner Nähe liegt auf der einen Seite 
das Dienftgebäude der Eisenbahn-Bau- und Betriebs-Jnspektion, die mit 
einem Bataillon belegte Wilhelms'aserne und die aufblühende Wilhelms­
stadt. Auf der anderen Seite, nur durch die Wälle aetrennt, liegt die 
stark bevölkerte Jakobsvorstadt mit dem städtischen Schlachthause, eine 
Dampfschnerdemühle und zwei mit Militär belegte Forts. Die gesammte 
Korrespondenz der hier genannten Stadttheile und Anlagen geht jetzt 
durch das Hauptpostamt, während Aufgabe und Bestellung durch die 
Postanftalt aus dem Hauptbahnhofe bequemer und weniger zeitraubend 
wäre. Zu bemerken lst noch, daß nach Einrichtung einer Postanftalt auf 
dem Stadtbahnhofe von dorr auch die Korrespondenzen für die Stadt 
von den Jnfterburger und Marienburger Zügen zur Stadt geschafft 
werden können, wodurch eine schnellere Bestellung der Postsachen sich 
ermöglichen würde.

— ( S c h n e i d e m ü h l e n . )  Bor 33 Jahren bestand in Thorn 
nur eine Wafserschneidemühle, die an dem Grützmühlenteich gelegene, 
und außerdem noch eine Schneidemühle in Leibitsck. Im  Jahre 1863 
erbaute der aus Berlin hierhergezogene Zimmermeister Pastor auf dem 
aroßen an der Bromberger Chaussee gelegenen Terrain, welches aus 
fliegendem Sand bestand, die erste Dampfschneidemühle. Das Paftor'sche 
Grundstück umfaßte den ganzen Flächenraum von dem heutigen Tivoli- 
garten bis zum MajewSki'schen Kruggrundstück, und von der Brom- 
bergerstraße bis zur Mellinstraße. Nach Anlage der Pastor'schen Säge­
mühle wurden im Laufe der weiteren Jahre nach und nach errichtet 
die Sägemühlen von Angermann Culmer Vorstadt, Kusel neben Pastor, 
D. M. Lewin und Majewski — heute Jllgner — auf der Bromberger 
Vorstadt, Kuntze und Kittler auf Jakobsvorstadt, Soppart auf der 
Mocker und Roggatz Culmer Vorstadt. Der Versandt an Schnitthölzern, 
sowie fertigen, gehobelten und gespundeten Fußböden, fertig abge­
bundenen Gebäuden rc. nahm einen ungeahnten Umfang an. Vor 52 
Jahren gab es hier nur eine Niederlage von Brettern und Bohlen in 
Eichen, Ellern. Weißbuchen und Kiefern. Die Hölzer kamen aus Brom­
berg. Die Niederlage war von Gustav Weese gegründet und wurde 
durch den Tischlermeister W. Stoltner verwaltet. Heute verschicken die 
Thorner Sägewerke ihre Hölzer biS Süd- und Westdeutschland, sogar 
bis England. So hat das Sägewerk von Houtermans und Walter, 
welche die Bereinigung der früheren Kusel'scken, Pastor'schen und Tilk- 
schon Werke ist, in vier Wochen allein 86 Waggonladungen bearbeitete 
Hölzer, Fußböden, Balken, Sparrwerke rc. auf der Uferbahn und auf 
Mocker nach Glogau, Graudenz und anderen Orten verladen, und das 
Sägewerk von Jllaner in dem gleichen Zeitraum 43 Waggon geschnittene 
Hölzer, gehobelte Fußböden, Balken und Unterzüge, darunter Balken 
von 16,70 Meter Länge in Stärke von 21X 26 29X 42 28X 32 
Ctm., nach Culmsee und nach der Provinz und Stadt Posen, und diverse 
Wagenladungen per Achse nach Leibitsch, Kawenczyn, Wreschen. Diese 
Zahlen gestatten einen erfreulichen Rückschluß auf die Blüte der Holz­
industrie unserer Stadt. Möge sie sich gedeihlich weiterentwickeln.

— ( G e b r a u c h s m u s t e r . )  Auf einen Füllcylinder für Gelatine­
kapseln mit Trichter und Aussparung für die mittels Stäbchen zu füllen­
den Kapseln ist für Ernst Scheda in Thorn ein Gebrauchsmuster ein­
getragen worden.

— ( Ko n z e r t . )  Morgen, Donnerstag findet im Ziegeleipark ein 
Konzert der Kapelle des Infanterieregiments von Borcke statt

— ( Bes i t zwechse l . )  Das Suchowolski'sche Grundstück Elisabeth, 
straßs Nr. 14 ist für den Preis von 70 000 M . in den Besitz des Herrn 
Kaufmann Hugo Eromin. Bromberger Vsrftadt, übergegangen.

— (Im  gerichtlichen Z wa n g s v e r k a u f )  wurde heule die im 
Schiffsregister unter Nr. 240 eingetragene Galle (Kahn), bisher Herrn 
M artin Posiadly gehörig, von Herrn Schiffer Anton Blaskiewicz aus 
Thorn für 300 Mk. erstanden.

— (Sch w e r v e r g a  n ge n) hat sich ein Kanonier vom 11. Fuß- 
Art,lleneregiment in Schulitz gegen einen Offizier und einen Feldwebel. 
Er wurde gestern unter sicherer Begleitung hierher zurücktranSportirt.

— ( De n  T o d  dur ch  E r t r i n k e n )  fand heute Bormittag beim 
Baden in der Weichsel der Pionier DuSzynski von der 2. Kompagnie 
des hiesigen Pionier-Bataillons Nr. 2. Beim Schwimmen außerhalb der 
Pionier-Schwimmanstalt ging er unter. Da D. tüchtiger Schwimmer 
war. so ist anzunehmen, daß er von Krämpfen befallen wurde; er soll 
an Krämpfen gelitten haben. Kurze Zeit nach der Berunglückung wurde 
die Leiche gefunden.

— ( St e c k b r i e f e . )  Der frühere Buchhalter der Firma Michael 
Rog in Warschau, namens EliaS (polnisch Eduard) Büchner, welcher 
am 4. Ju n i d. JS. in einem hiesigen Hotel einen an die genannte 
Firma gerichteten Geldbrief über 2300 Mark der Diskontobank zu 
Breslau unter der Vorspiegelung, daß er Michael Rog sei, und na» 
Leistung der Unterschrift Michael Rog sich durch den Geldbriesträger 
aushändigen ließ, wird von dem ersten StaatSanwalt zu Thorn steck­
brieflich verfolgt. Der Schwindler, welcher sich vermuthlich nach London 
oder Wien begeben hat, ist 43 Jahre alt; seine Familie lebt in War­
schau. — Ferner ist vom ersten Staatsanwalt zu Thorn auch ein Steck­
brief erlassen hinter der 18—19 Jahre alten männlichen Person, die am 
15. Ju li auf dem hiesigen Hauptpostamte zwei für die Firma Gebr. 
EaSper hierselbst eingegangenen Postanweisungen über ca. 300 Mark 
und einen an dieselbe Firma eingegangen- Geldbries mit 2850 Mark 
unbefugter Weise abhob und mit dem Gelde verschwunden ist. Es liegt 
der Verdacht nahe, daß der Thäter Thorn verlassen hat.

— ( Di e  t r o p i s c h e  Hi tze)  stieg heute Mittag auf 31 Grad C. 
im Schatten. So heiß haben wir eS in diesem Sommer wohl noch nicht 
gehabt.

— ( Di e  M a u l -  u n d  K l a u e n s e u c h e )  ist unter dem Rind- 
viehbeftande des Besitzers I .  Schielke in Bukowitz, Kreis Briesen, aus- 
gebrochsn.

— ( P o l i z e i b  e r ic h t.)  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 4 
Personen genommen.

— ( Z u r ü c k g e l a s s e n )  eine kleine Porzellan-Grabtafel mit Auf­
schrift in Droschke Nr. 39. Näherei im Polizeisckretariat. Zugelaufen 
ein brauner Pudel bei Maschinenschlosser Kritzel, Conduktstraße 48.

— ( Vo n  d e r  Wei chsel . )  Wasserftand heute mittag- 0,24 Mtr. 
über Null. Die Waffertemperatur beträgt heute 19 Grad R. — Ein­
getroffen der Dampfer „Anna" mit Heringen, Petroleum, Stärke, Soda, 
eisernen Spriten, Kohlenschaufeln und unbrauchbaren Granaten, und mit 
einem mit 3000 Ctr. unbrauchbaren Granaten für Dietrich beladenen 
Kahn, und einem mit Kohlen für Polen beladenen Kahn im Schlepptau 
aus Danzig. Ferner ist ein mit Eisenstämmen verschiedener Stärke und 
Länge beladener Kahn von der Kämpe Schoeneich bci Culm eingetroffen.

):( Aus dem Kreise Thorn, 22. Ju li. (Bohrungen in Czernewitz. 
Personalnotiz.) Herr Oberbergrath von Rosenberg-Gruczynski aus Görlitz 
ist vor einigen Tagen in Gut Czernewitz gewesen, hat die von Herrn 
Rittergutsbesitzer Modrzejewski hergestellten Bohrungen besichtigt und auS 
E r  Tiefs von 143 Meter Wafferproben zur Feststellung des Salz- rc. 
Gehalts entnommen. Das Resultat dieser Feststellung ist noch nicht be­
kannt. — Der Oberinspektor v. Jasielski zu Nawra ist von dem Herrn 
Oberpräsidenten zum Stellvertreter des Standesbeamten des Bezirks 
Kunzendorf bestellt worden.

M annigfaltiges.
( V o n  d e r  N o r d l a n d s r e t s e  d e s  K a i s e r s . )  

Der Hamburger transatlantische Schnelldampfer „Columbia" traf 
Montag früh mit etwa 300 VergnügungSreisendc» auf der 
Fahrt nach Spitzbergen in Drontheim ein. Der Deutsche Kaiser 
lud die Passagiere der „Columbia" zu einer Besichtigung der 
„Hohenzollern" ein. D ie Aufforderung wurde mit großer B e­
geisterung aufgenommen. (Unter den Passagieren befinden sich 
die Herren Em il Dietrich und Robert Tilk aus T h o r  n.)

( F r h r .  v. S c h o r l e m e r - A l s t . )  Nach einer Meldung 
aus Dresden wurde der wegen W-chselfälschung angeklagte 
Freiherr v. Schorlemer-Alst am Sonntag in die sächsische 
Landes-Jrrenanstalt zu Sonnenberg überführt.

( U e b e r  e i n e n  M o r d )  wird aus Köln, 20. J u li, 
berichtet: Zwei Brüder, Kaufleute, tödteten ihren Geschäfts­
reisenden durch vier Revolverschüfle. Er hat sie Falschmünzer 
genannt. Die Polizei fand in der Wohnung der Mörder falsche 
Zweimarkstücke.

( S o  v e r g e h t  d i e  H e r r l i c h k e i t  d i e s e r  W e l t ! )  
M an erinnert sich ohne Zweifel des schwarzen Pferdes, das 
nicht wenig zu der Volksthümlichkeit des Generals Boulanger 
beitrug. Wer hätte gedacht, daß dieses edle Vollblut a ls Drosch- 
kengaul seine Tage ende» würde! Ein Berichterstatter des 
„Mattn" hat die Leidensgeschichte von „T unis" , wie der General 
sein Pferd genannt hatte, verfolgt und den Rappen, dem eine 
so glänzende Zukunft bevorzustehen schien, in einem Pariser 
Leihstall entdeckt.

( D e r  W e g  nac h M o s k a u . )  G. Valbert (xs. für 
Victor Cherbulicz) erzählt in der R svus äs8 äsur m o n ä ss : 
A ls Napoleon bereits in W ilna war, schickte ihm Alexander, 
obgleich das Vergebliche auf der Hand lag, FriedenSoorschläge. 
Der Ueberbringer, Generaladjutant Balaschow, wurde zur Tafel 
gezogen. Beim Dessert richtete plötzlich der Kaiser an ihn die 
Frage: „Welches ist der Weg nach M oskau?" — „Tire."
erwiderte der General, „nach Moskau kann man auf beliebi­
gem Wege gelangen: Karl XII. hatte ihn über Poltaw a ge­
nommen."

Neueste Nachrichten.
London, 21. J u li. (Jameson-Prozeß.) Nach Vereidigung 

der Mitglieder der Jury wurde die Anklageschrift verlesen. Der 
Generalanwalt Webster begründet die Anklage, indem er aus­
führte, daß es klar sei, daß die Expedition auf englischem G e­
biete ausgerüstet worden sei und daß die k orsi§n  snlistsm eut 
aot dort in Kraft bestanden habe. Alsdann legte er Urkunden 
vor, welche diese Behauptung erhärten, und fügte hinzu, daß das 
Beweisverfahren darthun würde, daß die Expedition, wett ent­
fernt, auf dringliche Aufforderungen von Johannesburg aus auf­
gebrochen zu sein, vielmehr schon Monate lang vorher berathe» 
und geplant worden sei._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Verantwortlich für die Redaktion: He i n r .  W a r t m a n n  in Thorn.

Telegraphischer B erlin er  Börsenoerilcht.
23. Juli. 21. Ju li.

Tendenz der Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. K a s s a .......................... 216-20 216-20
Wechsel aus Warschau k u r z ............................... 216-05 216-10
Preußische 3 °/„ K onso ls.................................... 9 9 -9 0 9 9 -9 0
Preußische 3V, "/<, K o n so ls ............................... 105-10 105-10
Preußische 4 o/o K o n so ls .................................... 105-90 105-90
Deutsche ReichSanleihe 3 o / o ............................... 99—75 9 9 -7 5
Deutsche ReichSanleihe 3 V ,V o .......................... 104-90 104-80
Polnische Pfandbriefe 4*/, " / o .......................... 6 8 -2 0 6 8 -2 5
Polnische Liquidation-pfandbriefe..................... 6 6 -1 0 66—50
Westpreußische Pfandbriefe 3*/, o, o . . . . 100-30 100-50
Thorner Stadtanleihe 3 * / , o / o ..........................
Diskonto Kommandit-Aruheile.......................... 210-50 210—75
Oesterreichische B a n k n o te n ............................... 170-25 170—25

We i z e n  ge l ber :  Ju li ......................................... 139-50 1 4 0 -
S eptem ber............................................................. 137-50 137-25
loko in Nswyork................................................... 64V. 63V«

R o g g e n :  loko............................................................. 1 1 2 - 1 1 2 -
Ju li ........................................................................ 108-50 108-75
Septem ber............................................................. 110-50 110-25
O ktober.................................................................. 1 1 1 - 110-75

Ha f e r :  J u l i ............................................................. 122-25 121—75
Septem ber............................................................. 1 1 6 - 115-50

Rü b ö l :  J u l i ............................................................. 4 4 -7 0 4 4 -8 0
O ktober.................................................................. 4 4 -7 0 4 4 -7 0

S p i r i t u s : ..................................................................
50er l o k o ............................................................. — —
70er l o k o ............................................................. 3 4 -8 0 3 4 -7 0
70er J u l i ............................................................. 3 8 -7 0 3 6 -7 0
70er S ep tem ber................................................... 3 9 - 3 9 -

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 '/, pCt. resp. 4 pCt.

H o l z e i n g a n g  a u f  d e r  We i c h s e l  be i  S c h i l l n o  
am 21. Ju li.

Eingegangen für Jos. Karpf, S . Birnbaum, Kiehl durch Spira 
3 Tratten, 1129 Kiefern-Rundholz, 3074 kieferne Balken, Mauerlatten 
und Timber, 409 Tannen-Rundholz, 125 Tannen-Balken; für Epftein 
und Czarnai durch Globermann 10 Tratten, 3500 Kiefern-Rundholz, 
3450 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 50 kieferne Sleeper, 
51 000 kieferne einfache Schwellen; für S . Bernbaum durch Labecki
1 Traft, 4 Kiefern-Rundholz, 3130 kieferne Balken, Mauerlatten und 
Timber, 171 kieferne Sleeper, 25 kieferne einfache und doppelte Schwellen,
2 Eichen-Kantbolz, 4 Eichen-Rundschwellen, 9 eichene einfache und
doppelte Schwellen.______________________________________________

B e n e n n u n g

Thorner Marktpreise
vom Dienstag den 21. Ju li.
' niedr.Ihöchster

10) KiloWeizen . .
Roggen . .
Gerste. . .
H afer. . .
Stroh (Richt-)
Heu . . .
Erbsen . .
Kartoffeln .
Weizenmehl.
Roggenmehl.
Brot . . .
Rindfleisch . 
v. d. Keule. .
Bauchfleisch .
Kalbfleisch .
Schweines!. .
Geräuch. Speck 
Schmalz . .

Der Wochenmarkt war

50 Kilo

2'/, K>
1 Kilo

P r e i s . B e n e n n u n g

Hammelfleisch 
Eßbutter. 
Eier . . 
Krebse 
Aale . . 
Breffen . 
Schleie . 
Hechte 
Karauschen 
Barsche . 
Zander . 
Karpfen . 
Barbinen 
Weißfische 
M ilch. . 
Petroleum 
S p ir i tu s .

1 Kilo 

Schock 

1 Kilo

1 Liter

niedr.Ihöchster
P r e i s .

1

1

1

70
30
12

60 
20 
10 
20 
45 
50

sowie allen

20
70
20
50
00
60
80
00
80
70
40

(denat.) „
Mit Fleisch, Geflügel, Fischen 

Zufuhren von Landprodukten sehr schwach beschickt.
Es kosteten: Kohlrabi 20 Ps. pro Mandel, Blumenkohl 20—40 Pf. 

pro Kops, Wirsingkohl 10—15 Pf. pro Kops, Weißkohl 10—15 Ps. pro 
Kops, Rothkohl 15—20 Pf. pro Kopf, Salat 10 Pf. pro 4 Köpfchen, 
Petersilie 5 Pf. pro Pack. Mohrrüben 5 Pf. pro Pfd., Gurken 0,50 bis 
1,10 pro Mandel, Schooten 15 Ps. pro Pfd., grüne Bohnen 15—20 Pf. 
pro Pfd., Kirschen 25—30 Ps. pro Pfd., Stachelbeeren 15 Pf. pro Pfd., 
Johannisbeeren 15 Ps. per Pfd., Himbeeren 30 Pf. pro Pfd.. Blau­
beeren 30 Ps. pro Liter. Pilze 10 Pf. pro Näpfchen, Gänse 3,00—4,50 
pro Stück, Enten 1,60—2,00 Mk. pro Paar, Hühner alte 1,00-1,20 
Mk. pro Stück, junge 0,80—1,20 Mk. pro Paar, Tauben 5 5 -6 0  Pf. 
pro Paar.___________
23. Ju li: Sonnen-Ausg. 4.08 Uhr. 

________ Sonnen-Untg. 8.03 Uhr.
Mond-Aufg. 7.52 Uhr. 
Mond-Untg. 1.52 Uhr Morg.

dVlULsI x «
jeder Art,  S a m m t e ,  

j pliische u Welvet» 
l liefern a n  P r i v a t e  

in jedem Maaße.
M a n  verlange Muster unte r genauer

— — . —  — ---- — -------- l Angabe des Gewünschten.
v o n ^ l l s n  L  K6U886N, fabrik uriä siäslälusig, Lnsstzlä.



1 .............

-W . Gestern Nachmittag 4V2 Uhr ent- A 
W  schlief nach langem, schweren Leiden »  
M  unser guter, lieber Vater, der M  

Maurermeister

^uävüg kotbkeb! I
^  im 6!. Lebensjahre.
W  Um stilles Beileid bitten M -

die trauernden tzinterbliedenen. I  
Kl. Mocker den 22. Ju li 1896. b 

W  Die Beerdigung findet Freitag ^  
W  Nachmittag 5 Uhr von der Leichen- > 
^  halle des allst. Kirchhofes aus statt. W

M > » W W > S S > » S
^  Heute Morgen 6V4 Uhr entschlief D  

I  nach kurzem, schweren Leiden unser 
W  liebes Söhnchen

M  im Alter von 2 Monaten 13 Tagen, >
I  was tiefbetrübt anzeigen 

W  Thorn den 22. Ju li 1896
Gerichtsassistent I

und Frau.
Die Beerdigung findet am Sonn- W  

^  abend nachmittags 4 Uhr statt.

Bekanntmachung.
Die am 1. d. M ts. fällig gewesenen und 

noch rückständigen Mieths- und Pachtzinsen 
für städtische Grundstücke, Plätze, Lagerschuppen, 
Rathhausgewölbe und Nutzungen aller Art, 
sowie Erbzins- und Kanon-Beträge, Aner­
kennungsgebühren u. s. w. sind zur Vermei­
dung der Klage und der sonstigen, vertraglich 
vorgehaltenen Zwangsmaßregeln nunmehr 
innerhalb 8 Tagen an die betreffenden 
städtischen Kassen zu entrichten.

Thorn den 21. Ju li 1896.
Der Magistrat.

Das hiesige Gewerbegericht hat die Be­
schaffung von Arbeitszetteln zur Bertheilung 
an die Handwerksmeister beschlossen.

Diejenigen Meister bezw. Arbeitgeber, 
welche keiner Innung angehören und noch 
nicht im Besitze von Arbeitszetteln sind, 
werden ersucht, solche in uns erer Gerichts­
schreiberei (Rathhaus, 1 Treppe) in Empfang 
zu nehmen und bei Annahme von Gesellen rc. 
zur Verwendung zu bringen.

Thorn den 21. Ju li 1896.
Das Gewerbegericht.
Jagdverpachtung.

Die volle Jagd (Wald und Feld) auf dem 
A nsredelrrrrgsgrrt Krrlkarr im Kreise 
Thorn soll vom 1. Dezember 1897 ab auf 
6 Jahre meistbietend verpachtet werden.

Zu diesem Zwecke findet am S. August 
1896 vormittags 11 Uhr im Lulkauer 
Kruge ein Termin statt, zu welchem Bietungs- 
lustige eingeladen werden. DiePachtbedingungen 
können jederzeit im diesseitigen Gutsbureau 
eingesehen werden, auch findet deren Bekannt­
machung vor der Ausbietung statt.

Die Gutsvertvältung.
Gewerbeschule für M c h e n .

Der neue Kursus für doppelte Buch­
führung, kaufm. Wissenschaften ».Stenographie 
beginnt Dienstag de« 28. d. M.

G erberstr. 3 3 , I .

Meine GoftioirW oft,
verbunden mit einem gut gehenden Material! 
waarengeschäst u. Mehlverkaus» hart an der 
Chaussee gelegen, bin ich willens, mit auch 
ohne Land unter günstigen Bedingungen 
Veränderungshalber sofort zu verkaufen.

u. fin g en , ktzvmii bei Ikorn.
Ein schönes

Grundstnik
tauf der Mocker» ganz 
«an der Straße belegen, 

mit einem Wohnhause und 3 Morgen Land, 
gutem Boden, auf welchem seit Jahren eine 
Gärtnerei mit gutem Erfolg betrieben wird, 
ist preiswerth zu verkaufen.

Näheres durch 11. 8rrvankow8ki, Thorn, 
Katharinenstrahe l.

zu kaufen gesucht. Offerten mit Preisan- 
gabe an die Expedition dieser Zeitung.

Ein gutes, starkes

M s ik iile lU .
8 Jahre alt, hat billig zu 
verkaufen die

T h o r n e r  S t r a ß e n b a h n .
«»» se i»

Holzronleanx
sind die P r a k t i s c h s te n  u .  b i l l i g s t e n
i s c h n h m i l t e t  für die der Sonne aus- 
gesetzten Fenster.
Dieselben find von sf. Klostrouleaur nicht 

zu unterscheiden.
M it reichhaltiger Musterkollektion nur 

Kurze Zeit hier; bei Herrn 
Neust. Markt 20, zu sprechen.

X alm s, B o lk en h a in  S c h l . ,
Vertreter der ersten schlesischen Holzrouleaux­

fabrik.
litt möbl. Zimm. mit Beköstigung sind billig 
 ̂ zu vermiethen Bäckerstrahe 1l» Part

L .  v r v v i t L ,  V k o r n
empfiehlt außer altbewährten, bekannten Ackergeräthcn zur bevorstehenden Ernte;

Puck- - bedeu­

Tiger- « tend

Neurelca- o herab­

Iriumpk- « gesetzten

stolüngs^oi'tkL-^ Preisen

6 m -  «ixl 6tztrtzlcktz-
NIlMMllMil.

Bei leichtem Gang und unübertroffener 
Leistung zu billigen Preisen, unter koulanten 
Zahlungsbedingungen.

Prospekte gratis und franko.

^ 6 8 l p r e u 8 8 i 8 v k v

S te llu n g
2ii O r a u ä e n r .  8 « rlr1« i88 :

MAlieti Lourerte cl. Lax. LtzLft. 14 u. 141.
8<MUtLe» ll vinmsrntses

7 M  ,Us „geb vrauäsar lsbrsüäsll Liseiidsimriiße
(eintkelier T reis fü r Hin- upck Nüoktklirt; vaib iKs-AlKer

?MllirIS>-viMII-jW88tl!»IINg
LIR 6 r a u c k v i r L  a m  8 4 . ,  3 3 .  a i » ü  3 6 .  4 a l L  L 8 9 6 .

Niktoria-Garlen.
Jeden Mittwoch:

1 r i 8 « l L S  H V  a K v I i »
Täglich:

Kaffee u. selbstgebackenen Kuchen.
KoilchMer-Nttkiii.

Wohnungsanzeigen.
Genaue Beschreibung der Wohnungen 

im Bureau EUsabethstratze Nr. 4 bei 
Herrn Uhrmacher l.ange.
Laden mitWohnunq 1500Mk. Elisabethstr.4. 
8 Zimm., 1500 Mk., Brombergerstraße 41. 
8 Zimm., 1350 Mk. Brombergerstraße 96. 
Wohnung, 1. E r g , 1350 Mk. Sckulstr. 19. 
6 Z., 2. E., 1200 M. Mellien- u.Ulanenstr.-Ecke. 
6 Zimm^ 1. Etg., 1100 Mk. Mcüienstr. 89.
6 Z., 2. Et., Pferdest., 1000 Mk. Brückenstr. 8.
5 Zimm.. 950 Mk., Brombergerstraße 35a. 
7 Zimm., 2. Etg., 850 Mk. Baderstr. 2. 
Lad. u. 2 Z., P t., 850 Mk. Gerberstr. 23.
6 Zimm., 3. Etg., 600 Mk. Breitestraße 17.
5 Znnm., 2. Erg., 750 Mk. Baderstraße 7.
6 Zimm., 1. Etg., 750 Mk. Gerstenstraße 6. 
Laden mit Wohn., 700 Mk. Jakobstr. 17.
4 Z.mm.,2. Etg., 650 Mk., Altstadt. Markt 12.
5 Zimm., 1. Etg., 650 Mk., Gerechtestraße 25. 
4 Zimm., 1. Etg., 600 Mk., Grabenstraße 2. 
4 Zim., Erdgesch., 600 Mk., Gerechteftraße 35. 
4 Zimm., Harr., 525 Mk. Baderstraße 2.
4 Zimm., P art., 542 Mk. Strobandstr. 16. 
4 Zrmm., 2. Etg., 550 Mk. Breitestraße 38. 
4 Zimm., 2. Etg. 500 Mk. TuchmackersLr.11. 
3 Zimm., 2. Etg., 500 Mk. Schulstr. 20.
3 Zimm., 2. Etg., 500 M k , Heiligegeiststr. 11.
3 Zimm., 2. Etg., 475 Mk. Backestraße 2.
4 Zimm., 1. Etg., 470 Mk. Mauerstr. 36.
3 Zimm., Parterre, 450 Mr., Schulstraße 21. 
3 Zimm., 1. Etg., 420 Mk. Klosterftr. 1.
3 Zimm., 3. Etg., 375 Mk. Klosterftr. 1.
3 Zimm., 350 Mk. Seglerstraße 27.
3 Zimm., 3. Etg., 320 Mk. Culmerftr. 22. 
3 Zimm., 3. Etg., 300 Mk., Sckillerstraße 4. 
2 Zimm., 2. Etage, 300 Mk., Baderstraße 2.
2 Zimm., 290 Mk. Culmerstraße 11.
3 Zimm., 3. Etg., 270 Mk. Gerechteste 5. 
2 Zimm., P art., 255 Mk. Mauerstraße 36. 
Hofw., 2 Zimm., 240 Mk., Grabenstraße 2. 
2 Zimm., 1. Etg., 225 Mk. Schillerstr. 20. 
2 Zimm., 4. Etg., 210 Mk., Altstadt. Markt 12. 
1 Zimm., Erdgeschoß, 210 Mk. Jakobsstr. 17.
1 Kontor, 1. Et., 200 Mk. Altst. Markt 12.
2 Zimm., 1. Etg., 200 Mk., Baderstraße 14. 
2 Zimm., 2. Etg., 186 Mk. Seglerstr. 19. 
2 Zimm., 2. Etg., 160 Mk. Gerberstr. 13/15.
1 Zimm., 1. Etg., 180 Mk. Strobandstr. 20.
2 Zimm., P art., 150 Mk. Mellienstr. 76.
2 Zimm., 4. Etg., 150 Mk. Strobandstr. 6. 
Hofwohn., 1 Zimm., 150 Mk. Bäckerstr. 37. 
2 Zimm., P art., 120 Mk. Kasernenstr. 43.
1 Zim., 1. Et., 13 Mk. m. Culm. Chaussee 54.
2 m. Zimm., I.E tg ., 30 Mk. Gerberstr. 18.
2 möbl. Zimm.,Part., 25M k.,Strobandstr.20. 
2 m. Zim., P t.. 15 Mk. mtl. Sckloßstr. 4. 
1 Pferdestall, Schulstraße 20._____________

veIl»tzillM8t«r tillülemnkkrili 
„ L u lie r-M rk tz "

empfiehlt

Karl stlsllon, Thorn,
Altstadt. Markt 23.

Ausverkauf
der Restbestände: Sommer- und Winter­
handschuhe. Knöpfe, Perlbesätze» Rou- 
leanxspitzen rc.» innerhalb 14 Tagen unterm 
Einkaufspreis. Daselbst ist eine fast neue, feine 
Ladeneinrichtung n. eine Blitzlampe billig zu 
haben. L . OlkVlGVLRL«. Mellienstr. 81.

r » s ........................ ........  .
offerirt

billigst, frco. Bahn
Lm H V nlm ivr, Schiinsee, Wpr.

Kautechniker,
gewissenhaft und zuverlässig, gesucht 
Zeugnißabschriften u. Referenzen unter 3106
an die Expedition dieser Zeitung erbeten.

Malergehilfen
finden Beschäftigung.________ ^  ^«v v lk L .

Malergehilsen, 
tüchtige Anstreicher,

stellt sofort ein . la e s o lr l r e ,  Bäckerstr. 6.

Einen Aehrling
sucht o  OLSiRlLTLsel,. Bäckermeister.

Schlosserlehrlinge
können sofort eintreten.

Strobandstraße 12.Z unge Damen erhalten gründl. Unterricht
in der feinen Damen- 

schneiderei bei Frau » » « p  Schloß- 
straße Nr. 14, vis-a-vis dem Schützenhause.

Eine Schneiderin
empfiehlt sich in und außer dem Hause

Brückenstr. 14  u . 26 , 1 Tr. n. h.
^ V Z rtlL L iL iL vi,) IL N elrL iA irS i» , 

W G ^  8 4 r» 1 lrea i» » L L e1 » S ii, 
M la Ä e k v i»  f ü r «  H a a s

erhalten gute Stellen durch k aean o ^ k i, 
Mieths-Komptoir, Breite- u. Schillerstr.-Ecke.

1 Aufwartemädchen verl. Seglerstr. 19, Keller.

l l o ä a m  L  k v s Ä v r ,

General-Agenten von »elilklell I.M .
Mannheim

Dampf
Dreschfätze

von
empfehlen

llilsnnkeim
nnbeftritten 

meist bevorzugte

in Deutschland.
Zeugniß über zwei an die Fürstlich 

von kismai'clc'sche Güter-Ver- ^  
W allung,Uarzin. gelieferte l.anr'sche 

A i Damps-Dreschapparate. T
Nachdem ich nun den ersten von Ihnen bezogenen Heinrich Lanz'schen Dampf- 

Dresch-Apparat seit einigen Jahren im Betriebe habe und - die Lokomobile, wenn 
das Dreschen beendigt ist, zu sonstigen Arbeiten, wie Schroten, Häckselschneiden rc. 
benütze, kann ich Ihnen auch heute noch meine vollste Zufriedenheit mit den 
Leistungen sowohl der Lokomobile als auch des Dreschkastens wiederholen.

Reparaturen sind an beiden Maschinen wenig nöthig gewesen. Es zeugt 
dieses jedenfalls von ebenso gutem Material, wie von der wohldurchdachten, prak­
tischen Konstruktion der Maschinen, zumal die Maschinen auf der hiesigen bedeu­
tenden Herrschaft stark in Anspruch genommen werden.

Keim Ankauf eines zweiten Dreschapparates, den ich nun auch 
schon seit einiger Zeit im Betrieb habe, hake ich gern wieder Ihrem 
Fabrikate den Uorzug gegeben und bestätige hiermit gern, daß die Leistungen 
auch dieses zweiten Apparates mich sowohl mit Bezug auf den reinen Drusch und 
die Reinigung, als auch die Bewältigung großer Mengen vollkommen zufrieden 
gestellt haben.

Uarzin den 6. Ju n i 1895.

gez v o n  » i s m a r e l i ' s e l L S  ^ i i i t v r v e r H v a l t u n x -

iLine W ohnung  in der 1. Etage, 5 Zimm. l I M a h n n n a  o Zimmer und Zubehör, vom 
^  u. Zubehör, Gerechteste 25 zu vermiethen. I ^ 1. Oktober zu vermiethen. 

Ll. Ik'i'olUHVSrLL, Elisabethstraße 6.

8cliiitreiiIisli8t!mM.
Donnerstag:

Der Stabstrompeter.
Operettenposse. . ^Die Direktion.

L L S K S L v L  -
Donnerstag den 23. Juli:

Großes Militär-Coornt
von der Kapelle

des Infanterie-Regiments v.Borcke (4. Pomm.) 
Nr. 21, unter persönlicher Leitung ihres 

Stabshoboisten Herrn LLiSKV. 
Ansang Z'/z Uhr.______Eintritt 30 Ps.

und JE " D i l l g u r k e n  "W8
empfiehlt

N a l K I v v i v L ,  Sckmbmacherstr. 27.

Gut erhaltene Möbel
Versetzungshalber billig zu verkaufen
______Hundestraße S, 3 Tr. l.

Die bisherigen

Posträumlichkeiten
in Mocker, Lindcnstr. 13, sehr geeignet 
für Geschäftsleute, sind vom 1. Oktober ab
,u vermiethen.
________ Apotheker Viiel»«.
<Hn meinem Hause Neustädt. Markt t l  ist 
v  die Wohnung 1 Treppe, von 6 Zimmern, 
Balkon, Entree und Zubehör, für 750 Mark 
vom 1. Oktober zu vermiethen.

l in l iv k i  Elisabethstr. 1.
1 möbl. Z. z. v. Culmerftr. I I ,  Hl nach vorn.

Mocker» Lindenftraße
I. Etage v. sof. od. ab 1. Oktbr. z. verm.

2 lütittel^oknungen
vom 1. Oktober zu verm. GerftevAr. l4 .
Näheres 1 Treppe, links. ____

gut möbl. Zimmer vom 1. August billig 
^  zu vermiethen Jakobsstr. 9, 2 Tr., rechts.
LTA>ehrere möbl. Zim., mit oder auch ohne 
- v »  Pension, zu verm. Brückenstraße 21. 
Möbl. Z. n. Kab. z. verm. Culmerftr. 1 0 ,^
L) gut möbl. Zimmer, Balkon, mit auch ohne 
^  Burschengel, zu verm. Junkerstr. 6, I. 
1 m. Z. b. z. verm. Neustädt. Markt 20,

Ein Kaden,
in dem30Jahre ununterbrochen eine Fleischerei 
betrieben wurde, nebst Wohnung vom 1. 
Oktober zu vermiethen.
________ Schuhmacherftr. 2t, I. Etage.

2 Zimmer u. Zubehör
in der dritten Etage, Marktseite, v. 1. Oktbr.
ab an sehr ruhige Miether oder allein­
stehende Dame zu vermiethen.

6ai-« Gallon, Altstädt. Markt 23. 
HWIöblirtes Zimmer mit Burschengelaß zu

vermiethen Gerechteste. 13.
sein möblirtes Zimmer mit Pension an zwei 
^  Herren, 50 Mark pro Monat für einen
Herrn, sofort zu vermiethen. Zu erfragen 
in der Expedition dieser Zeitung. ________

Elegant möbl. Wohnungen
nebst Burschengeloß vom 1. August zu ver-
micthen_________ K ach rftrahe  Nr. 1S.
M 'LL.7'
1 möbl. Zim. sof. z. verm. Tuchmacherstr. 20.

Die von Herrn Hauptmann Sriese bewohnte

Parterrewohnung
Seglerstraße 11 ist vom 1. Oktober ander- 
weitig zu vermiethen.________ IL S il
! A öH llllllA  b Zimmer, Küche u Kammer

Culmerstraße 20 111, sowie 
2 Zimmer, Küche u. Zubehör Waldstraße 74 I, 
hat zu vermiethen tt. k iir, Culmerftr. 20.

Die 1. und 2. Elage
in meinem Hause Altstädt. Markt 28, be­
stehend aus je 6 Zimm., Entree, Küche und 
Zubehör zum 1. Oktober ev. von sofort zu 
vermiethen. Zu erfragen bei Hmanä Xilülle»', 
Culmerstraße.

«». Schillerstraße Nr. 17.

Die 2. Etage
Seglerstraße 9 vom 1. Oktober, eventl. sofort, 
billig zu vermiethen.

Näheres Culmerftr. Nr. 4 im Bureau.

Die 2. « q e Oktober zu vermiethen.
Gefchw.

A l k  1  E l Ü A k  Abstehend aus 5 Zim.,
nebst Küche, Entree ü. 

allem Zubeh. z. vermieth. vom 1. Oktober er.
Strobandstraße tt. HV.

Täglicher Kalender.

1896.
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Hierzu Beilage.

des

Druck und Verlag von C. Dombrow-kt in Thorn.



Beilagt zu Nr. 171 -er „Thorncr Presse".
Nonnkrstag den Z3. Juli 1896.

Aie Aerliner KttverVe-Ausstessung.
U nter den Kiosken, welche die M ittrlh a lle  im H auptindustrie­

gebäude besetzt haben, fällt uns zuerst die A usstellung  der 
deutschen M anneSmannswerke auf. W ir sehen hier allerhand rohrar- 
tige, eiserne Gebrauchsgegenständc, und bei oberflächlicher Betrachtung 
scheint das ganze kaum etw as besonderes zu sein. Diese S tang en , 
P feiler und S ä u le n  haben w ir ja im alltäglichen Leben so oft 
vor Augen, daß es uns säst wundern kann, sie hier a ls  A u s­
stellungsobjekte zu erblicken. Doch da stehen ganz eigenthümliche 
Stücke. W as hat d as zu bedeuten? Z n  der M itte  scheint eS 
gewöhnliches gußeisernes W afferleitungtzrohr. D ie Enden aber 
sind zusammengezogen, zerwürgt und zerknickt. D o s  zrntimeter- 
starke M etall ist in F alten  gezogen, wie ein Stück Leinw and. 
H ier sehen w ir ein Stück, das man nicht völlig vollendet hat. 
W ir wollen es einm al näher betrachten, und vielleicht werden uns 
dadurch auch die krummen Laternenpfähle und „P ferdebahnhalte- 
stellenschildpsähle" —  ein langes W ort fü r ein kurzes D ing — 
interessanter.

W ir finden zunächst, daß alle ausgestellten Gegenstände au s  
Schmiedeeisen bester Q u a li tä t  bestehen und keine N aht haben. 
D a s  muß uns einigermaßen wundernehmen, denn nach gutem, 
altem  Handwerksbrauch gehört zu einem nicht gegossenen R ohr 
eine N aht so nothwendig, wie zu einem ungewirkten Rock. M an  
stellt solche R ohre eben gewöhnlich derart her, daß m an ein 
Stück Blech in R ohrform  häm m ert und darnach die R änder zu- 
sammenlöthet oder zusammenschweißt. H ier ist nichts von alledem 
zu entdecken. D ie Rohre sind au s  einem Stück. S ie  zeigen 
äußerlich eine ganz manirliche, glatte Oberfläche. D ie In n e n ­
fläche dagegen ist rau h  wie ein Reibeisen. S ie  sind nach dem 
M anncsm annversahren au s einem massiven Eisenblock ausgew alzt. 
W orin  besteht dies V erfah ren ?  W ie wirkt e s?

Professor R euleaux definirt es ebenso kurz wie treffend : 
„ E s  wird dabei einem Stück Eisen im kalten Zustand das Fell 
über die O hren gezogen". Aehnlich wirken in der T hat zwei 
W alzen, welche den Eisenblock wie zwei Riesensäuste packen und 
ihn auszerren und recken, bis schließlich ein R ohr d a ra u s  ge-  ̂
worden ist. E s  ist eine große, epochemachende E rfindung, deren 
Ausstellung w ir hier bewundern, und bei dem G eheim niß, welches 
jetzt noch d as Verfahren umgiebt, haben sich allerhand S ag en  
um seine Entstehung gebildet. An der l a d l s  ä 'd ö te  soll der 
E rfinder d arau f gekommen sein. M an  erzählt, er habe B ro t­
krumen m it den Fingern geknetet und dabei einm al durch Z ufall 
ein R ohr zuwege gebracht. I n  der That kann m an au s einem 
Stück gekneteten B ro t eine A rt R ohr machen, wenn m an es 
zwischen zwei gekreuzten Fingern hin und her ro llt. E s  gehört 
einige G eduld dazu, aber bei etw as Uebung bringt es jedermann

zu S tan d e . Z n  der P ra x is  arbeitet m an mit zwei konischen 
Rollen, deren Achsen gekreuzt sind. D er Block wird von der 
Seite, an welcher die dünneren Walzenenden liegen, eingeschoben, 
und es bilde» sich zunächst eine A rt K rater in der Eisenmasse, 
bis endlich ein perfektes R ohr die W alze verläßt.

Selbstverständlich geht das nicht so harm los ab. D er S ta h l ­
block wehrt sich seiner H au t, und um sie abzuziehen, sind Hun­
derte von Pferdestärken nöthig. Ferner aber muß das M ate ria l 
des Blockes selbst ungemein zähe und gleichmäßig sein. S o  ein 
modernes Konkurrenzprodukt au» 50 Prozent M etall und 50  P r o ­
zent »Schmutz", um einmal deutlich zu reden, würde unter den 
M annesm annsw alzen einen mittelfeincn G ries ergeben. In fo lg e ­
dessen sind die gewalzten Rohre wesentlich theurer, a ls  die nach 
dem alten  Verfahren hergestellten. M ateria l und Herstellung er­
fordern erheblichen A ufwand. D afü r sind die R ohre aber von 
vorzüglicher H altbarkeit und Festigkeit. Zn allen Fällen, wo das 
M ate ria l sehr beansprucht w ird, bei Kohlensäureflaschen, bei R o h r­
leitungen für hohen Druck und schließlich bei den Lanzen unserer 
Ulanen verwendet man M annesm annsrohr m it großem V ortheil. 
Auch unsere Laternenpfähle, welche jetzt gemeiniglich au s G u ß ­
eisen hergestellt werden und durch jeden ungeschickten Heuwagen 
geknickt und umgeworfen werden, ließen sich durch d as W alzrohr 
ersetzen.

Z n  den Kunstschmiedearbeiten, den Prunkgittern  und P o rta le n  
ist es gut zu verwenden. Eü hat in seinen mannigfachen Ver- ! 
W endungen, welche die Ausstellung zeigt, entschieden eine große 
Zukunft, und wenn auch zur Zeit die Verwendung noch beschränkt ' 
ist, so wird es doch sicher bald neben den gegossenen und ge­
spritzten Rohren herrschen und allcS andere verdrängen.

D .

Mannigfaltiges.
( E i n  B l i c k  a u f  d i e  H o n o r a r e ,  d i e  u n s e r e  b e ­

r ü h m t e n  „ D i v a s "  u n d  , T e n ö r  e") einzuheimsen pflegen 
für die kleine Tugend, daß ein hohes C in ihrer Kehle w ohnt, 
hat den mühsam schaffenden Künstler und Schriftsteller oft genug 
verdrossen. F ü r  einen einzigen Musikabend in C incinnati empfing die 
glückliche Adelina P a t t i  baare 3 2 0 0 0  M ark. D a s  ist aber be­
kanntlich a lter Brauch bei diesen verwöhnten Sterblichen. A ls 
die K atharina G abrielli (17 30 — 1796) nach P e te rsb u rg  kam, 
forderte sie nicht weniger a ls  2 0 0 0 0  R ubel G ehalt. „Aber für 
so viel Geld kann ich ja zwei Feldmarschälle haben," rief die 
Kaiserin (K atharina II .)  entrüstet au s. K alt lächelnd antw ortete 
die D i v a : „D ann  können Ew . M ajestät sich auch von diesen
etw as vorsingen lassen." —  D ie Cuzzoni wie» (17 25 ) einen 
Im p resa rio , der ihr für eine Rundreise 2 4 0 0 0 0  Lire bot, m it 
dem Bemerken a b : , I n  E ngland kann ich an einem Abend weit

mehr verdienen!" - -  Nachdem die C ata lan i vor Napoleon I. 
zweimal in S t .  Cloud gesungen hatte, befahl er, ihr 5 00 0  Frk. 
auszuzahlen und bestimmte ihr eine lebenslängliche Pension von 
12 000  Frk. jährlich. Außerdem wurde ihr das P a rise r  O pern­
haus zu zwei Konzerten überlassen, die ihr 5 0 0 0 0  Frk. R ein­
gewinn eintrugen. Und doch — ging sie nach London, wo sie 
2 5 0 0 0 0  Frk. für den W inter bezog. Z u  den begeisterten V er­
ehrern dieser „göttlichen Angelika" gehörte auch der M arq u is  von 
Buckingham, welcher sie und ihren G alten , H errn  von V alabrvgue, 
einen abgedankten französischen K apitän, auf sein herrlich gelege­
ne» Stam m schloß einlud. M ehrfach wurde nun die D iv a  auf­
gefordert, sie möge die anderen Gäste mit einem Liede ersreuen ; 
die Liebenswürdige w ar immer dazu bereit. A ls endlich das ge­
feierte P a a r  sich vom gastlichen M a rq u is  verabschiedete, drückte 
H err von V alabrögue mit demselben liebenswürdigen Lächeln, 
m it dem seine G attin  täglich die gewünschten Lieder sang, dem 
H ausherrn  ein B la tt  P ap ie r in die Hand. D er M a rq u is  w ar 
nicht wenig überrascht, a ls  er schwarz auf weiß l a s : „ F ü r  A b­
singen von 17 Liedern —  1700 S o v e re ig n s" ; aber er zuckte gefaßt 
genug nicht mit der W im per. H err von V alabregue erhielt sogleich 
die verlangte S um m e „für 17 A rbeitstage der M adam e C a ta la n i" , 
und der M arq u is  bedauerte n u r, daß er bisher von dem schweren 
Amte des H errn von V alabrögue nichts g e w u ß t; er Hütte sonst 
dein „Kassirer der W eltsirm a C ata lan i"  größere Ehre erwiesen. 
—  Deutlicher und derber w urde solchem U nfug gegenüber der 
alte Fritz. I m  Z orn  über die hohen Forderungen zweier S ä n ­
gerinnen schrieb er an seinen In te n d an ten  die deutschen W o r te : 
„A strua und Caristini bitten Entlassung ; es sind die zwei T eufels­
mädel —  ich habe sie bis zum Halse sa tt, muß G eld fü r K a­
nonen haben und kann solches also nicht für den Gesang von
Wachteln h inausw erfen! — H ol' sie der T eufel!"________

Für die Redaktion verantwortlich: H e i n r .  L L a r r m a n n  in Thor».

K ö n i g - b e r g ,  21. Ju li. E p i r i t u s b e r i c h l .  Pro 19000 Liter 
pCt. loko behauptet. Zufuhr 30000 Liter. Gekündigt 30000 Liter. 
Loko kontingentirt 54,50 Mk. Br., — Mk.  Gd., — Mk.  bez., loko 
nicht kontingentirt 34,50 Mk. Br., 34.00 Mk. Gd., — Mk.  bez.

Zum Besuche ihrer Ausstellung im Hauptgebäude der Berliner 
Gewerbe-Ausstellung 1896 ladet ein die
_________________ Pillen»

8eiäen-0smss1e üillc. 1.35
bi- 18,65 p. Met. — sowie schwarze, weiße und farbige Hennrverg- 
Ketde von 60 Pf. dir Mk. 18.65 per Meter — glatt, gestreift, karrirt, 
gemustert, Damaste rc. (ea. 240 verschiedene Qualitäten und 2000 
verschiedene Farben, Dessin- re.), porlo- unä stouvrfrvi in» »au». 
Muster umgehend.
8sii>vn-fLb>'iIlSn 6. Nsimsdvi'g, (st - st. »«o.) Anioti.



in-

Bekanntmachung.
Von denr städtischen Abholzungsgelände 

soll der südlich von der Wiesenburger Chaussee 
zwischen dieser und dem ttelsv'schen Grund­
stück zu Okraczyu, belegene ca. 40 Morgen 
große Theil für die Zeit vom 1. Oktober 
1896 auf weitere 3 bezw. 6 Jahre zur land- 
wirthschaftlichen Setzung verpachtet werden 
und haben w ir hierzu einen Termin am
Sonnabend den l> August cr.

vormittags 11 Uhr
auf dem Oberförsterzimmer des Rathhauses 
anberaumt.

Die Verpachtungsbedingungen werden im 
Termin selbst bekannt gemacht und können 
auch vorher im Bureau I des Rathhauses 
eingesehen werden.

Der Förster ttardt zu Barbarken ist an­
gewiesen, Pachtlustigen das zu verpachtende 
Land auf Wunsch jederzeit vorzuzeigen. 

Thorn den 14. J u li !896.
______Der Magistrat.______

Der städtische Gasmeister Ibeodor vebnke
ist als Wiegemeister
bei der Centesimalwaage an der Gasanstalt 
angestellt und heute als solcher von uns

vereidigt
worden.

Bei Berwiegungen wird gewöhnlich nur 
ein Abdruck des Druckapparats übergeben. 
Wird ein besonderer Wiegeschein verlangt, so 
ist dafür außer der Wiegegebühr von 50 Pf. 
eine weitere Gebühr von 25 Pf. zu zahlen.

Thorn den 18. J u li 1896.
______ Der Magistrat.______

Das Proviant-Am t kaust noch

Heu
und zahlt den hochstzulässigen Preis.

1, 0 8 V
zur V .  g rsß e n  P fe rd e -V e r lo s u n g  In  

F ade n - F aden  ä 1»1V M k .  
zur K e r l in e r  G rn ie rdeanss teU uns«- 

K o tte r ie , Ziehung noch unbestimmt, 
L 1 ,10 M K . 

sind zu haben in der

Expedition der „H ö rn er Presse,"
Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

Schleuderhonig
empfiehlt Nutkievdvr, Schuhmacherstr. 27.

r r » x * r r * x « r * x * r r * r r < « * r r * r r * > r * r r
ß Elektrische Neuheiten, Z
^  als: Uhrständer, Gasanzünder, Feuerzeuge, elektrische Lampen für verschiedene Zwecke. ^  

Ferner Telephon und elektrische Signalanlagen. (Kostenanschläge gratis)

H Kehrmitlel für Schulen H
X  als: Influenz- und Elektrisirmaschinen, Induktionsapparate, Funkeninduktoren. ^  
^  Geißlersche Röhren, Modell-Dampfmaschinen rc. ,  ^

^  empfiehlt zu den billigsten^Preisen

*
A M "  Heiligegeiststraße Nr. 13. ^

einpfiehlt sich

V  Unüdertroffeu«« vitte, ««br»u°k,.^'.el8ung. M

8 K r L M G  8
M  mü.,..us' Xd»i.a°°u°e. ? 1  6°» Morgens uuä Ldeuä-, oktera ^

D  L e i^ .m 8 ° , .m E  bel-euodte ma° W
U  ^reu^edwer^u t^re°»et.u^, g^rs sel.merrl.att« /-.du- M
M  1u86lLt6Lsriek ere. Ü6i8eb und reibe aueb LU386U ein. M

Vvstaodlkeile: 8pirit. reet. Lpirit. aelber. ^etber. Obam. val8Lw. peruv. 01.
Oariopb^ll. 01. OLuuam. ebiu. 01. I^Lvauäul. 01. UerKLM. 01. Naeid. de8t. 01. z«« 

88? Uutae. 01. Iridi8. 01. Kauri. 01. Oardam. ^
ä  I  HA

Lin feines Verrlandnisr 
und guten Vesekmsek

d68it2t diê 'eüiKö Hsu8krLU, belebe bei 
LereituuK äe8 Lüikeebetränlres ^Veber'8 
Oarlddaäer LLkkeetze^ürr vergeudet.

Etn kleines Geldspind
zu kaufen gesucht. Offerten unter 81. an die 
Expedition dieser Zeitung.

VT  ̂ 1 M « 1

in Wolle, Bauunoolle, Uorco 
und System Zager n. Lahmanu.

U v I L l d v L l l v I »
in Cravatten und Regenschirmen

empfiehlt

Larl Ssllon. Ivorn.
Altstitdt. M arkt 23.

G rö ß te  L e is tu n g s fä h ig k e it.

Die Uniform-Mützen Fabrik
von

e .  k l in g ,  T l M ,  Nttiiestr. 7,
Gäre M a u e rftra ß e . 

empfiehlt säm m tliche Arten von U n ifo r m -
Mützen in sauberer Ausführung und zu 

billigen Preisen.
Größtes Lager in Militär- u. 

Beanrteri-Cffekteir.

M S8 >8!  fM X O lIN ?
koraxoH u i8d ein Sro38artiS >virk- 
8LM68 b'leekputLmiLtel) >vie 68 die 
W olt bi8ber ooeb uiebt kauote. ^ ieb t 
nur ^Veiu-, Oatkee-, 8ar2- u. Oelkarbeu- 
3onderu 86ld8t blecken von ^Va^eukett 
ver8eb viadea m it verblüffender 8ebne1- 
lix lre it, aueb au8 den beieke^ten 

8toKeo.
—  kreis 35 und 60 ?k. - - -

In  allen kulanter!«-, psrfum vriv- und 
vrogonknndlungen käuMok.

Ln-Kro8 bei
V r  L ,  in 8vr in

kri6drieb8tra836 134.

Feines Speife-Oel
und feinstes

« I«  v t v r x G
empfiehlt

« U .  E N .
Ein möbl. Part.-Zim. z. v. Strobandstr. 12.

Miethskontrukls-
Formulare

sowie

Wichs-OMW-sbüchtt
mit

vorgcdrucktem Kontrakt
sind ZU haben.
______ 0. v o m b ro s s k l, Kuchdrnchere i.
FU^rabenstr. 10 2 freundlich möbl. Z im m er 

mit Beköstigung zu v e rm ie t Herr.

Parterre-Wohnung
von 5 Zimmern, Zubehör, Garten, ist mit 
Wasserzins für 800 Mk., mit S ta ll u.Bnrschen- 
gelaß 900 Mk. vom 1. Oktober M e llie n - 
Üra ße 89 zu vermiethen.

I lv innn  Badeeinrichtung, Gas- unv 
l .  >-1U^l, Wasserleitung in der Küche, zu 
vermietheu S rudreustro tze U r .  4 0 .

ine  K e lle rw o h n u n g  und einHpeicher- 
^  K e lle r ist von sofort zu vermietheu 
______________O o p p e rn ik rrs s tra lje  2Ä .

Hkrrsch°stl. Wohl. . . .
^ re un d l. Familieuwohuungen für 30 Thlr. 
O  z verm Mocker, Thornerstrahe 38. 
H sep. gel. möbl Z im m ., m it auch ohne 
*  B u r schengel., z. v. Schloßslr. 4.

AM" 3. ktage,
Gas- und Wasserleitung in der Küche, zu 
vermietheu Krückenstratze U r .  14.

Gcrechtestraße 21
ist die 1. Etage, aus 7 Zimmern bestehend, 
mit Badeeinrichtung für 950 Mk. versetzungs- 
halber sofort zu vermietheu.
I n  meinem Hause Neustadt. M a rk t  11 

ist die Wohnung ! Treppe, von 4 Zim., 
Balkon, Entree und Zubehör, für 600 Mark 
vom I. Oktober zu vermietheu.

ILL»I»«KS, E lisabethstr. 1. 
^  freundl. Wohn., je 2 gr. Zim., hell. Küche 
^  und Zubehör zu verm. Bäcker-straße 3.

3 Stuben, Küche, Speise- 
kammer und Zubehör, vom 

I. Oktober zu vermietheu
______________M ocker, Thorners ir. 23.
iL in  kt. möbl. Zimm. an eine Dame oder 
^  Herrn billig z. v. Strobandstr. 16, p t ^

Zwei Wohnungen,
3 u.4 Zimmer, Entree ». Zubehör, z. verm bei 

IVoblkeik Schuhmacherstraße 2 4 ^ . 
ZHie von Herrn Amtsrichter M Idv inne  ̂
N  gehabte 2. Etage C o p p e rn ik u s f t r ^  
N r . 38, best. aus 6 Zimmern nebst Zubehör 
ist verseph. sofort oder zum I.O kt. m. -̂  ̂
Pferdestall z. v. Zu erfr bei 1. k w ia tk o ^ ^  ' 
Gerechteste. 30.

Druck und Verlag von C. Dombrow-ki in Thorn.


